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25. Jahrgang Montag, 26. Januar 1942 Nr. 26 

Rommel schlagt Churchill in Nordafrika 
Ein voller Erfolg des deutsch-italienischen Angriffs bei Agedabia / Hohe Beutesahlen 
A n s dem Führerhauptquar t ier , 25. Januar. 
Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t 

bekannt : 
I m Osten dauern die Kämpfe bei großer 

KSlte an. Bei der A b w e h r eines fe ind l ichen 
Ang r i f f s Im Raum südostwärts v o n Charkow 
w u r d e n mehrere sowjet ische Panzer abge­
schossen. 

Deutsche und f inn ische Lu i ts t re i t k rä f te füg­
ten dem Feinde an der kare l ischen Front erheb­
l i che Ver lus te an Menschen und Ma te r i a l zu. 
I n den Gewässern der F ischer-Halb insel wu rde 
e in k le inerer Transpor ter durch Bombenwur t 
versenkt . 

W i e berei ts durch Sondermeldung bekannt ­
gegeben, hat der Ang r i f f der deutsch- I ta l ien i ­
schen Verbände In No rda f r i ka zu e inem vo l l en 
Er fo lg geführ t . Nordos twär ts v o n Agedabia 
w u r d e n starke br i t ische Krä f te unter schweren 
Ve r l us ten geschlagen und nach Nordos ten zu ­
rückgewor fen . Zahlre iche Gefangene f ie len In 
unsere Hand . 143 Panzer und 80 Geschütze 
w u r d e n erbeutet oder vern ich te t . 

A u l der Inse l M a l t a belegten deutsche Kampf­
f lugzeuge die An lagen der Flugplätze Luka u n d 
Ha l i a r m i t Bomben schweren Kal ibers . 

I n der Zei t v o m 17. bis 23. Januar ve r l o r 
die sowjet ische Lu f twa l fe 110 Flugzeuge; davon 
w u r d e n 59 In Lu f tkämpfen und 17 durch F lak­
a r t i l l e r ie abgeschossen, der Rest am Boden zer­
stör t . W ä h r e n d der g le ichen Zel t g ingen an der 
Ost f ront 16 eigene Flugzeuge ve r lo ren . 

Z u dem deutsch- i ta l ienischen Er fo lg in N o r d -
a f r l kn meldet der I ta l ienische Wehrmach t ­
ber ich t v o m Sonntag u. a.: 

Hef t ige Kämpfe fanden i m Ve r l au f des ge­
str igen Tages ostwär ts und südostwärts von 
Agedab ia statt. Ein ige fe ind l iche Panzerver­
bände wurden v o n den Panzereinhel ten der 
Achse e ingekre is t und vern ich te t . Die Gesamt­
beute be t rug bis gestern abend 80 Geschütze, 
143 Panzer, darunter einige in A m e r i k a herge-
gestel l te 28-Tonnen-Panzer. V ie le der erbeute­
ten Panzer s ind unversehr t und werden v o n 

unseren Ab te i l ungen zum Einsatz gebracht. Die 
Zahl der Gefangenen ist be t rächt l i ch . 

I m Ve r l au t der Opera t ionen wurden v o n 
den Landst re i tk rä f ten 11 engl ische Flugzeuge 
abgeschossen oder am Boden vern ich te t . V e r ­
bände der deutschen und i ta l ienischen Luf t ­
waf fe , d ie s ich w i r ksam an den Kämpfen dor 
Panzerdiv iso ionen bete i l ig ten, gr i f fen r ü c k w ä l ­
t ige fe ind l iche Ste l lungen an und bombard ier ­
ten Flugplätze und Ansammlungen motor is ier ­
ter M i t t e l . Eine zur Landung gezwungene 
Hur r i cane ger iet i n Brand. 

Im mi t t le ren M i t te lmeer schössen Einhei 
ten unserer K i iegsmar ine , d ie e inen Gele i tzup 
s icherten, zwei fe ind l iche Torpedof lugzeuge 
ab. E in dr i t tes fe indl iches Torpedof lugzeug und 
ein Beauf ighter-Flugzeug wurden v o n deut­
schen Jägern abgeschossen. Ein ige M i tg l i ede r 
der Besatzung konn ten geret tet und gefangen­
genommen we iden . 

D ie Zers törungsakt ionen gegen die Hafen­
anlagen und k r iegswich t igen Zie le v o n Ma l t a 
we rden fortgesetzt. 

Engl ische Flugzeuge war fen in der ve rgan­
genen Nach t Brandbomben auf Catania und 
Comiso ab, die weder Opfer noch Schaden zur 
Folge hat ten. D ie Besatzung eines be i N o t o 
ins Meer gestürzten Flugzeuges wurde gefan­
gengenommen. 

* 
M i t n icht mißzuverstehender Deu t l i chke i t 

hat Genera l Rommel m i t seinem tapferen A f r i ­
kakorps und den i ta l ien ischen Verbündeten 
den großmäul igen Prahlere ien Church i l l s eine 
A n t w o r t er te i l t , die al le so re ich l i ch ausgege­
benen Vorschußlorbeeren des Kr iegstre ibers 
an der Themse zunichte gemacht haben. Es ist 
also nichts geworden m i t dem „Todesst re ich" 
f ü r d ie T ruppen des deutschen Generals, den 
der Nachr ich tend ienst Ka i ro am 28. 11. 1941 
i n al le We l t ' h i nausposaun te . A u c h der „ W e t t ­
lauf zwischen den Schlachten" , w i e der Lon­
doner Nachr ich tend ienst am 23. 11. 1941 den 
br i t i schen Vormarsch „ zu r Ostgrenze v o n Fran-
zösisch-Tunesien" nannte, ist abgeblasen wor -

SteUungswechscl an der CyreiHtlka-Frout 
(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter MoosrnBller, PBZ.) 

'den. So schnel l geht es nun einmal doch nicht 
und w ieder e inmal ist der engl ische Sieges-
j ube l ve r f rüh t , was besonders b i t ter ist gerade 
i n diesen Tagen, da O l d England auch in Ost­
as ien d i e schönsten Ke i le bezieht. W ä h r e n d es 
Church i l l s Z ie l war , m i t dieser großangekün-
d ig ten Offensive die deutsch - i ta l ienischen 
St re i tk rä f te i n No rda f r i ka zu vern ich ten und 
dami t diese Front zu beseit igen, hat eben diese 
Waf fenbrüderschaf t der Achse gezeigt, daß sie 
noch so fest w i e immer ist und ihre Truppen 
keineswegs geschlagen, sondern selbst i n der 
Lage s ind, dem Gegner die schwersten Schläge 
zu versetzen, v o n denen er sich so le icht und 
schnel l n ich t erholen w i r d . lz, 

Australien befindet sich in einer wahren Panikstimmung 
Ständig steigendes Gefühl der Erbitterung gegen England und die USA. / Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstatters 

Stockho lm, 26. Januar 
Nach einer Reutermeldung aus Me lbou rne 

laufen v o n den Aus t ra l i en vorge lager ten I n ­
seln, sowei t Japaner do r t gelandet s ind, nu r 
i n ganz ger ingem Umfang In fo rmat ionen e in . 
M a n g laubte jedoch gestern abend, daß d ie 
aust ra l ischen Truppen dor t m i t den Japanern 
auf mehreren Inseln i m Kampf stehen. A u c h 
v o n Rabaul ve rmag das austral ische Fest land 
nach w i e vo r ke ine Nachr i ch ten zu e rha l ten . 
Kr iegsmin is te r Forde te i l te daher gestern m i t , 
daß Rabaul auf Neu-Pommern v o n den Japa­
nern höchs twahrsche in l i ch besetzt sei. Nach 
austra l ischen Vermutungen haben s ich d ie 
austra l ischen T ruppen v o n Rabaul zurückge­
zogen, u m sich auf anderen Te i l en der Inse ln 
den Japanern zum Kampf zu ste l len. Diese 
Ve rmu tungen , d ie den Grad v o n Gewißhe i t er­
re icht haben, erhöhen naturgemäß die N e r v o ­
s i tä t auf dem austra l ischen Fest land. Diese 
Angs twe l l e Ist u m so begre i f l i cher , als dem 
austra l ischen Kon t i nen t d ie Vo rs te l l ung , daß 
e in K r i e g auf das Fest land über t ragen w e r d e n 
könn te , bisher t ro tz a l ler o f f i z ie l len Vors ich ts ­
maßnahmen v ö l l i g fe rn gelegen hat te . D ie A b ­
wesenhei t der we r t vo l l s t en Verbände der 
austra l ischen A rmee , d ie i n uner re ichbaren 
Ent fernungen I m Empi re eingesetzt s ind , b r i n ­
gen die a l lgemeine Nervos i tä t ha r t i n d ie 
Nähe e iner Pan iks t immung. Das al les ste igert , 
w i e jeder B l i ck i n d ie austral ische Tagespresse 

u n d i n d ie Me ldungen der dor t igen engl ischen 
Kor respondenten zeigt , das Gefüh l der Erb i t te ­
rung gegenüber England. 

Der gestern i n W a s h i n g t o n ve rö f fen t l i ch te 
Ber icht über die Untersuchung gegen die an 
der Katast rophe v o n Pear l Ha rbou r ve ran t ­
w o r t l i c h e n amer ikan ischen Of f iz iere hat den 
A u s t r a l i e r n i n v o l l e m Umfang und auch ge­
wissermaßen amt l i ch das groteske und phan­
tast ische Ausmaß der Un fäh igke i t u n d des 
Leichts inns auf der Seite der A l l i e r t e n v o r 
A u g e n geführ t , was na tü r l i ch n i ch t zur E rhe i ­
te rung der S t immung be i t rägt , sondern das 
Bewußtsein, v ö l l i g ver lassen zu sein u n d e inem 
mächt igen Feinde so gut w i e schutzlos gegen­
überzustehen, noch uner t räg l i cher macht . 

I n Generalr ichtung Neuseeland 
T o k i o , 25. Januar 

W i e amt l i ch gemeldet w i r d , werden die Ja­
panischen F lo t tenoperat ionen ös t l i ch v o n N e u ­
guinea u n d Aus t ra l i en i n der Genera l r i ch tung 
Neuseeland for tgesetzt . 

Rückzug an die Singapur-Straße 
T o k i o , 25. Januar 

70 k m nö rd l i ch v o n Johur Bharu gehen d ie 
Vern ich tungskämpfe der Japaner gegen e twa 
15 000 Inder, Aus t ra l ie r und Engländer i h r e m 

Thailand im Krieg mit England und USA. 
Kriegserklärung als Antwort auf die ständigen ungesetzlichen Angriffsakte 

Bangkok , 25. Januar. 
In fo lge der ungesetz l ichen Angr i f f sak te , die 

Großbr i tann ien und d ie U S A auf thai ländisches 
Gebiet ausgeführ t haben, und in fo lge der w a h l ­
losen Bombenabwür fe auf tha i ländische Städte, 
d ie i n d i rek tem Gegensatz zum In ternat iona len 
Gesetz stehen, hat Tha l land , w i e Domei me l ­
det, diesen Mäch ten am Sonntagmi t tag den 
K r i e g e rk lä r t . 

Die Kr iegserk lä rung , d ie Im Namen des K ö ­
nigs A m a n d a M a h l d o i er fo lg te, wu rde dem A r ­
t i k e l 54 der tha i länd ischen Kons t i t u t i on zu­
fo lge abgefaßt. Die Regierung fo rder t g le i ch ­
ze i t ig d ie Bevö l ke rung u n d d ie ausländischen 

Staatsangehör igen i n Tha l land auf, „ I h r e n Ge­
schäften so r u h i g w i e zu Fr ledenszel ten nach­
zugehen" und ve r lang t v o n der Bevö lkerung 
d ie vo l l s tänd ige M i t a rbe i t „b i s zum Endsieg/*. 

Bangkok , 25. Januar 

Sofor t nach der K r iegse rk lä rung der tha i ­
ländischen Regierung an Großbr i tann ien u n d 
d ie USA. w u r d e der tha i ländischen A rmee , d ie 
seit über e inem Mona t m i t der japanischen 
A r m e e zusammen die Grenze ver te id ig t , der 
Marschbefeh l gegeben. D ie tha i ländische A r ­
mee nahm am 25. Januar, nachmi t tags, i h ren 
V o r m a r s c h auf burmesisches Gebiet auf. 

Ende entgegen» Te i le des geschlagenen Geg­
ners z iehen s ich, ve r fo lg t v o n schnel len japa­
nischen Einhei ten, auf Johur Bharu an der 
Singapur-Straße zurück. 

Die japanische Lu f twaf fe gr i f f m i t s tarken 
Format ionen i n die Bodenkämpfe e in und be­
war f d ie Rückzugsstraßen des Gegners sowie 
die Insel festung Singapur m i t Bomben. 

Bei zwei we i te ren Luf tangr i f fen auf Ran-
g u n vern ich te te d ie japanische Armee-Luf t ­
waf fe am Sonnabend 13 fe ind l iche Flugzeuge. 

Kimme l und Short als Sündenböcke 
Stockho lm, 25. Januar 

I n dem Ber ich t des Untersuchungsausschus­
ses, der sich m i t den Vorgängen bei Pearl Har ­
bour befaßt, heißt es, w i e Reuter aus Wash ing ­
ton meldet , daß die Mar inebehörden v o n Ha ­
w a i i 10 Tage v o r dem japanischen Angr i f f be­
nachr ich t ig t wu rden , daß e in Vors toß gegen 
d ie Ph i l ipp inen wahrsche in l i ch sei. Diese W a r ­
nung habe aber, so heißt es in dem Ber icht 
we i te r , i n den ve ran two r t l i chen Männe rn n ich t 
die Befürch tung erweck t , daß Luf tangr i f fe un­
mi t te lba r bevorständen. A d m l r a l K imme l und 
Genera l leutnant Short werden deshalb in dem 
Ber icht der „Fahr läss igke i t im D iens t " be­
schuld igt . 

Das ist Salonbolschewist Cripps! 
Stockho lm, 25. Januar 

„ D i e Bolschewisten haben das mora l ische 
Recht, Deutsch land insgesamt zu erobern, u m 
an dem deutschen V o l k e das verd ien te Straf­
ger ich t zu vo l l z iehen . " 

Es is t Church i l l s b isher iger Abgesandter in 
Moskau , Staf ford Cr ipps, der s ich i n einer d ie 
Kr iegsanst rengung der Sowjets ve rhe r r l i chen ­
den Ansprache zu dieser grenzenlosen Hetze 
vers te ig t . A u s seiner Seelenverwandtschaf t 
m i t den bo lschewis t ischen Pr ies termördern ha t 
Cr ipps n ie e in H e h l gemacht. I 

Cr ipps er re icht aber den G ip fe l der Unver ­
schämthei t , w e n n er s ich anmaßt, v o n dem 
„mora l i schen Recht" u n d „ ve rd ien tem Strafge­
r i c h t " zu sprechen, abgesehen davon , daß er 
dami t d ie Abs ich t Londons, die Bo lschewiken 
als Henkersknechte Deutschlands und ganz 
Europas einzusetzen, i n n i ch t mißzuverstehen­
der W e l s « bes tä t i g t 

Europa oder Ostasien? 
Für An fang dieser Woche ist Church<!l< 

Amer ika-Ber ich t angesetzt Presse und Rund­
funk der angelsächsischen Staaten haben i n 
den vergangenen Wochen dar in gewette i fer t , 
die Person dus br i t ischen Min is terpräs identen 
noch mehr als bisher zu popular is ieren. Tag­
täg l i ch wurden über den Besuch i n Wash ing ton 
fö rml iche Ho fbe i i ch te ausgegeben, die jede e in­
zelne Bewegung der po l i t i schen Hasardeure 
Church i l l und Roosevelt den Rotat ionsmaschi­
nen überantwor te te . 

Seit e in igen Tagen ist Chu rch i l l je tz t vom 
Befehlsempfang im Weißen Haus zurück. Dami t 
ist die Zei t gekommen, w o man auch in Eng­
land nüchtern über das Ergebnis der Bespre­
chungen v o n Wash ing ton nachzudenken be­
ginnt . Diese Besprechungen sol l ten bekannt l i ch 
v o r a l lem eine K lä rung darüber herbei führe! . , 
w i e und wo man in der Zukun f t oper ieren 
sol l te. Es g ing h ier u m die Frage, welcher 
Kr iegsschauplatz der entscheidende sei, Eu­
ropa oder Ostasien. Trotz a l len Erk lärungen 
und Reden der Staatsmänner von hüben und 
drüben steht heute sov ie l fest, daß Roosevelt 
s ich d ie v o l l e Fre ihe i t der Entscheidung vor ­
behal ten und dami t Church i l l s Abs icht , Europa 
sei der entscheidende Kr iegsschauplatz, n icht 
bedingungslos anerkannt hat. Er zieht es v i e l ­
mehr vor , den K r i e g nach eigenen Gesichts­
punk ten und Interessensphären zu führen, was 
w o h l n icht zuletzt darauf zurückzuführen ist. 
daß an H a n d der Rückschläge i m Pazi f ik v o n 
selten des amer ikanischen "Vo lkes eine A k t i ­
v i e r u n g des Kampfes gerade i n diesem Raum 
gefordert w i r d . Es ist selbstverständl ich, daß 
Roosevelt den Kampf gegen das von i hm ver­
haßte Nazi -Deutschland fördern w i r d , w o er 
nu r kann . Abe r h ier l iegen ja auch die Grenzen 
seiner Mach t , denn neben dem W i l l e n s ind zur 
Durch füh rung eines derar t igen Vorhabens auch 
d ie technischen Voraussetzungen no twend ig , 
an denen es A m e r i k a zur Zei t noch mangel t . 
Pr imär z ie len Roosevelts Pläne auf die Siche­
rung der nordamer ikan ischen Westküs te ab, 
da man an Hand des japanischen Vorgehens 
gegen die amer ikanischen Stützpunkte t rotz det 
Riesenentfernungen Befürchtungen vo r we i te 
ren Überraschungen h e g t Symptomat isch s ind 
h ier d ie stürmischen Protestkundgebungen der 
Bevö lke rung v o n St. Franz isko gegen ih ren 
Oberbürgermeis ter a l le in aus dem Grunde, daß 
man ihm vorwar f , er habe n ich t genügende A b ­
wehrmaßnahmen gegen japanische Angr i f f s ­
mög l i chke l ten getrof fen. Neben der Sicherung 
der Westküs te bet re ib t A m e r i k a den systema­
t ischen Ausbau Port Darwins , das nach dein 
Absch luß des Ver t rages zwischen Aus t ra l i en 
und A m e r i k a die strategische Lage der Staa­
ten verbessern so l l . 

Roosevel t hat also seine eigenen großen 
Sorgen. Er w i l d selbst be im besten W i l l e n 
n ich t In der Lage sein, England und d ie Sowjets 
füh lbar zu unterstützen. Roosevel t hat dazu 
an e iner derar t igen H i l f e k e i n übersteigertes 
Interesse, dann seine Po l i t i k gegenüber den 
südamer ikanischen Staaten, w i e auch gegen­
über Kanada, beweist seinen sehr selbständi 
gen Imper ia l ismus. Ka l t und nüchtern br ing t 
Roosevel t seine engl ische Erbschaft e in, u n d 
d ie br i t i schen Plutofcraten we rden dazu mi t 
sauer-süßer M i e n e zusehen müssen, daß der 



Wir bemerken am Rande 
„De r dunk le O r d e n " In den letzten Tagen 

mußte sich die deutsche 
Presse wieder einmal mit einer der sattsam bekonn-
ten jüdischen Greuellügen belassen, als die kind­
lichen Hetzsender In großer Aulmachung meldeten, 
daß In der Südafrikanischen Union ein Putsch der 
nationalen burischen Bevölkerung Im Keim erstickt 
worden sein soll. Wie Immer In all den Jahren der 
Leldensie/ I des burischen Volkes unter der Knute 
englischer Ausbeuter, spielte auch dabei der Ver­
räter Jan Smuts eine schmutzige Rolle. In diesem 
Zusammenhang Interessiert zur Zelt ein Buch des 
Dichters Arnold Krieger, dessen Roman „ M a n n ohne 
Volk", der übrigens auch die Unterlage für den 
Jannlngs-Film „Ohm Krüger" bildete, gut bekannt 
sein dürlte. Es handelt sich um den Roman „Der 
dunkle Orden" (Wllhelm-Heyne-Verlag, Dresden), 
in dem der Verlasser dem Burenlührer Tjauid Botha, 
dem Sohn jenes Hendrik Botha, der wegen eines 
Anschlages aul Kllchener Im Jahre 1902 erschossen 
wurde, ein Denkmal setzt. In diesem lebendig ge­
schriebenen Roman, der uns das Schicksal des bu­
rischen Volkes von 1913 bis 1940 aulrollt, gewinnt 
noch einmal der Kampt der Politiker um die Seele 
Südalrikas Gestalt. Vor uns erstehen die lebens­
wahren Gestalten der Männer wie Louis Botha, 
Christian de Wet, Barry Herlzog, Dr. Malan, de la 
Rey und auch der Verräter Jan Smuls. Seiten w i r d 
es einem Schriltsteller gelungen sein, uns den 
wahren Smuts in seiner abgrundlielen Heuchelei 
und Verrälerel so lebendig vor Augen zu /Ohren, 
wie es hier Arnold Krieger getan hat. Gleichwertig 
steht dieses Buch neben dem ersten Roman „ M a n n 
ohne V o l k " , heldisch geschrieben und zugleich er­
schütternd In der dichterischen Darstellung der Per­
sonen, die der Wirklichkeit entnommen sind. Dies 
Buch Ist wie kein anderes dazu angetan, unser Volk 
den » lammverwandfen niederländischen Buren Süd­
afrikas näherrubringen, die auch heute In schwe­
rem Ringen um ihre nat ional« Selbständigkeit 
stehen. C. S. 

Jahrestag des indischen Unabhängigkeitsmanifestes 
Nationalkongreß zerreißt das Zerrbild vom „verträumten Hindu" l Kampf für Befreiung vom britischen Joch 

Schwund an po l i t i schem Einf luß para l le l geht 
m i t der Au fgabe ih rer Wi r tschaf tspos i t ionen 
in Europa und i m Pazi f ik . W e n n Chu rch i l l i n 
wen igen Tagen über das Ergebnis v o n W a s h i n g ­
ton ber ich ten und abermals den Sieg und d ie 
E in igke i t der P lu tok ra ten v e r k ü n d e n w i r d , dann 
w i r d er selbst am besten w issen, daß euch diese 
Rede, w i e so v ie le anderen, Schaumschlageret 
i s t W i e sagte doch der bekannte Kommenta ­
to r C y r i l Falls? „Es is t n i ch t e rs ich t l i ch , w i e 
und w o Eng land diesen Kr ieg gew innen w i l l . " 

Sechs Ki lometer über Eisbarrieren 
Ber l i n , 25. Januar 

Eine kühne Ta t vo l l b rach te am 23. 1. e in 
über das Eis des Finnischen Meerbusens gegen 
d ie Fahr r inne Len ingrad—Krons tad t angesetz­
ter deutscher Stoßtrupp. Bei der Durch füh rung 
seines Erkundungsauf t rages ger ie t der deutsche 
Stoßtrupp, der sich bere i ts sechs K i l ome te r 
über d ie Eisbarr ieren vorgearbe i te t hat te , 
p lö tz l i ch auf e inen bo lschewis t ischen Fern­
sprechposten. Der deutsche Stoßt ruppführer 
l ieß sofor t den Posten umste l len , dessen Be­
satzung nach ku rzem Kampf übe rwä l t i g t und 
gefangengenommen wurde . 

Lajidungsversuch abgewiesen 
Ber l in , 25. Januar 

A n der Südküste der K r i m w u r d e i n der 
Nach t zum 23. 1. e in erneuter bo lschewis t i ­
scher Landungsversuch er fo lg re ich a b g e w e h r t 
I m Rücken der Sewastopol e inschl ießenden 
deutschen Truppen versuchte der Feind, i m 
Schutze der Nach t eine A b t e i l u n g v o n an­
nähernd 200 M a n n zu landen. Die deutschen 
Küstens icherungen nahmen jedoch die bolsche­
w is t i schen Schiffe unter so w i rksames A b ­
wehr feuer , daß sie ih r Landevorhaben n ich t 
ausführen konn ten , sondern w ieder auf das 
Meer abdrehen mußten. 

Eichenlaub zum Rit terkreuz 
A u s dem FUhrerhauptquar t ler , 25. Januar 

Der Führer hat dem Genera lmajor F re i ­
he r rn v o n und zu G i l s a , Kommandeur einer 
In fan te r ie -D iv i s ion , am 24. 1. 1942 das Eichen­
laub zum Ri t te rk reuz des Eisernen Kreuzes 
ve r l i eben u n d an i hn nachstehendes Tele­
g ramm ger ich te t : „ I n dankbarer W ü r d i g u n g 
Ihres he ldenhal ten Einsatzes i m Kampt l ü r die 
Zukun f t unseres V o l k e s ver le ihe ich Ihnen als 
68. Soldaten der deutschen W e h r m a c h t das 
Elchenlaub zum Ri t terkreuz deks Eisernen 
Kreuzes. A d o l f H i t l e r . " 

Ber l i n , 25. Januar. 
Es gehör t zum Wesen br i t i scher Ko lon i a l ­

po l i t i k , jedesmal dann, w e n n Eng land u n d das 
Empire i n Gefahr s ind, m i t wei tgehendsten 
Versprechungen seine H i l f s vö l ke r be i der 
Stange zu ha l ten und zum letzten Einsatz zu 
veranlassen. Genau w i e heute hat auch Im 
W e l t k r i e g e England m i t Versprechungen n ich t 
gespart, u m die schon damals drohende Ge­
fahr e iner Ze i sp l i t t e rung des We l t re i ches zu 
bannen. Zu den Nat ionen , die dieses falsche 
und verbrechet ische Spiel Londons am här te­
sten u n d mach tvo l l s ten füh len mußten, gehör t 
I n erster L in ie I n d i e n . 

Gegen Ende des Jahres 1928 r ich te te der 
Indische Na t iona lkongreß in A n l e h n u n g in das 
gegebene Versprechen an England die u l t ima ­
t i ve Forderung, b innen Jahresf r is t wenigstens 
d ie Domin ion-Ver fassung e inzuführen. A u f diese 
gerechte Forderung er fo lg te zunächst gar ke ine, 
später e ine ausweichende A n t w o r t der b r i t i ­
schen Regierung. ' Darauf forder te der Kongreß 
am 31 . Dezember 1929 In Lahore d ie vo l l e U n ­
abhäng igke i t Ind iens u n d beschloß, die W i d e r ­
s tandsbewegung gegen das ver rä ter ische Eng­
land nunmehr i n w e i t e m Ausmaß zu o rgan i ­
s ieren. 

A n die Stel le v o n Einsprüchen t ra t nun ­
mehr der Kampf , der am 26. Januar 1930 in dem 
gisch p rok lam ie r t wurde . I n diesem Mani fes t , 
das d ie Här te der b r i t i schen Fremdherrschaf t 
m i t schonungslosen W o r t e n bloßstel l te, hieß 
es u. a.: 

„ W i r g lauben, daß es das unveräußer l i che 
Recht des indischen Vo lkes , w i e jedes anderen 
V o l k e s ist, Fre ihe i t zu besitzen und die Früchte 
seiner A r b e i t zu genießen und die N o t w e n d i g ­
ke i ten des Lebens zu haben, so daß es die vo l l e 
M ö g l i c h k e i t zur E n t w i c k l u n g hat. W i r g lauben 
auch, daß, w e n n eine Regierung e in V o l k dieser 
Rechte beraubt und es un te rd rück t , das V o l k 
das we i te re Recht hat, diese Regierung zu än ­
dern oder zu besei t igen. 

D ie br i t ische Regierung i n Ind ien hat n i ch t 
nu r das i ndbehe V o l k seiner Fre ihe i t beraubt, 
sondern hat s ich auf d ie Ausbeu tung der 
Massen gegründet und Ind ien w i r t scha f t l i ch , 
po l i t i sch , k u l t u r e l l und geis t ig zugrundeger ich­
tet . W i r g lauben daher, daß Ind ien d ie V e r b i n ­
dung m i t England lösen u n d Purna Swara j oder 
vo l l s tänd ige Unabhäng igke i t er langen muß. 

Ind ien ist w i r t scha f t l i ch zugrundeger ich te t 
worden . D ie aus unserem V o l k erz ie l ten 

Das Blutbad der USA.-Truppen in Davao 
Japanische Zivilisten mit kochendem Wasser Übergossen und verstümmelt 

Tok io , 25. Januar. 
I n e inem Ber icht an Außenmin is te r Togo, 

der heute ve rö f fen t l i ch t wurde , schi lder t K o n ­
su l M o r l E inzelhei ten des Blutbades, das USA.-
T ruppen am 20. Dezember unter japanischen 
Z i v i l i s t e n i n Davao auf den Ph i l i pp inen an­
r ich te ten. 

A l s japanische Panzer t ruppen an dem er­
wähn ten Tage in Davao e indrangen, e i l ten v ie le 
der 10 000 i m Hauptschulgebäude In tern ie r ten 
japan ischen Z v i l i s ten an die Fenster und Tore. 
P lö tz l ich machten e twa 10 Masch inengewehre 
der USA. -Truppen, d ie bis dah in auf japanische 
Tanks geschossen hat ten , k e h r t u n d feuer ten 
rücks ichts los i n d ie d ich ten Reihen der Z i v i ­
l is ten, v o n denen 38 . töd l i ch get ro f fen zusam­

menbrachen. Un te r der Führung eines j apan i ­
schen Lehrers namens Uyeno sprangen v i e r 
oder fünf Japaner heraus u n d überwä l t i g ten 
d ie Schützen eines am Haup t to r aufgefahrenen 
Masch inengewehrs . E in gerade vorbe i fah rende i 
.Tankoff iz ier übergab Uyeno seine Waf fe , m<l 
der dieser gegen e in zwei tes Masch inengewehr 
vo rg ing . Nach e twa hunder t Schr i t ten w u r d o 
Uyeno von einer Kuge l t öd l i ch ge t ro l fen . 

Außer den erwähnten 38 Z i v i l i s ten w u r d e n 
auf b ru ta le We i se noch 10 japanische Köche 
ermordet , d ie die i m Schulgebäude In te rn ie r ten 
versorg ten. D ie Amer i kane r Übergossen sie m i t 
kochend heißem Wasser und vers tümmel ten sie 
auf eine We ise , über d ie der Ber icht n ichts Nä ­
heres sag t 

Eine „Empfehlung", das Ergebnis von Rio 
Verlegenheitsformel nach Genfer Muster gefunden I Argentinien blieb fest 

Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterslatters 

Lissabon, 26. Januar. 
End l ich ha t man i n Rio eine Kautschuk­

fo rme l gefunden, d ie genügend elast isch u n d 
we i tmasch ig erscheint, u m wenigstens nach 
außen h i n e in igermaßen das B i l d der E i ­
n igke i t der amer ikan ischen Repub l i ken n i ch t 
al lzusehr zu t rüben. A u s der Fanfare, w i e es 
Sumner We l les u rsp rüng l i ch p lante, is t aber 
e ine etwas müde Schamade geworden. Statt 
der groß angekünd ig ten Dek la ra t i on über den 
A b b r u c h der d ip lomat ischen Beziehungen zu 
den Achsenmächten, die ebenso fe ie r l i ch k l i n ­
gen sol l te w i e einst der Schwur i m Bal lhaus 
wäh rend der Französischen Revo lu t ion , Ist 
eine komp l i z ie r t fo rmu l ie r te Entschl ießung 
herausgekommen, d ie stark an bekannte Gen­
fer Ver legenhe i ts fo rme ln e r i n n e r t Diese Ent­
schl ießung e m p f i e h l t l ed ig l i ch den A b ­
b ruch der d ip lomat ischen Beziehungen u n d 
fügt auch noch h inzu, „gemäß dem durch e i ­
gene Gesetze vorgesehenen Ver fah ren u n d i n ­
nerha lb der Ste l lung und Umstände jedes e in ­
zelnen Landes i n dem gegenwär t igen k o n t i ­
nenta len K o n t i i k t " . Sehr k l a r und schön k l i n g t 
das n ich t , aber selbst diese Formel wu rde nu r 
durch langen Kul issenkampf ufW unter schärf­
stem d ip lomat ischem Druck der USA. auf A r ­
gent in ien und Chi le zustande gebracht. 

A rgen t i n i en ist also fest gebl ieben und hat 
durchgesetzt, daß i n der Formel über den A b ­
bruch der d ip lomat ischen Beziehungen m i t 
den Dre ie rpak tmächten led ig l i ch eine Empfeh­
lung ausgesprochen wurde . Daher w i r d auch, 
w i e es i n einer Me ldung aus Havanna heißt, 

das Ergebnis der Riokonferenz i n den d ip lo ­
mat ischen Kre isen der argent in ischen Haup t ­
stadt als e in v o l l e r Er fo lg A rgen t in iens ge­
w e r t e t 

Ind ien antwortet Sassoon 
Bangkok , 25. Januar. 

Sir V i c t o r Sassoon forder te d ie Au fhebung 
der ind ischen Kons t i t u t i on fü r d ie Dauer des 
Kr ieges und die Ernennung des V izekön igs 
zum D ik ta to r Indiens. Der Sprecher des i nd i ­
schen Nat iona l ra tes i n Tha i l and e rk lä r te auf 
diese Forderung des br i t i schen Juden i m Rund­
f u n k v o n Bangkok : „Fü r w e n spr icht Sassoon? 
S icher l ich hat der M a n n , der sein Ge ld du rch 
d ie T ränen und den Schweiß der ind ischen A r ­
bei ter u n d durch d ie Le iden v o n M i l l i o n e n 
Chinesen durch den Op iumhande l erwarb, ke in 
Recht, i m Namen des indischen Vo l kes zu 
sprechen. Erst v o r ku rzem schaffte Sassoon 
sein Ge ld nach Schanghai, um der Besteuerung 
i n Ind ien zu entgehen, je tz t ist er f roh , nach 
Bombay zurückkehren zu können . Ansche inend 
h ie l t er seine Rede, u m den Rest des Geldes 
zu re t ten. M a n we iß noch nicht , w i e London 
auf seinem Vorsch lag reagier t . " 

Mersing auf Malaia gefallen 
T o k i o , 25. Januar 

Me rs i ng ist gefa l len. Die Stadt Mers ing 
l ieg t im Nordos ten des Sultanats Johur an der 
Ostküste Mala ias , e twa 125 K i lometer n ö r d ­
l i c h v o n Singapur. 

Staatseinnahmen stehen außer dem Verhä l tn i s 
zu unserem E inkommen. 

Dor f indus t r ien w i e das Handsp innen s ind 
zerstör t worden . Zö l le u n d W ä h r u n g w u r d e n so 
gehandhabt, daß dem Bauern we i te re Lasten 
aufgebürdet wo rden sind. 

Pol i t isch ist Indiens Ste l lung n ie so ern ie­
d r ig t gewesen w i e unter de r -b r i t i schen Her r ­
scha f t K u l t u r e l l hat uns das Erzlehungssystera 
v o n unserer Verankerung losgerissen, und un ­
sere A b r i c h t u n g hat uns eben die Ke t ten l ieb­
kosen lassen, die uns b inden. Geis t ig hat uns 
die zwangsweise Entwaf fnung unmänn l i ch ge­
macht und die Anwesenhe i t e iner f remden Be­
satzungsarmee, d ie m i t töd l i cher W i r k u n g be­
nu tz t w i r d , u m den Geist des Widers tandes i n 
uns zu zermalmen, hat uns g lauben gemacht 
daß w i r n ich t selbst fü r uns sorgen oder gegen 
e inen f remden A n g r i f f uns ver te id igen oder 
auch nur unsere Heime und Fami l ien gegen die 
Ang r i f f e v o n Dieben, Räubern und Übeltäterr . 
beschützen können. 

W i r ha l ten es fü r e in Verb rechen gegen 
Menschen u n d Got t , uns noch länger i n eine 
Her rscha f t zu fügen, d ie unserem Va te r l and 
dieses v ie l fache Unhe i l zugefügt hat. W i r er­
kennen indessen, daß der w i rksamste W e g zur 
G e w i n n u n g unserer Fre ihe i t n i ch t über d ie 
Gewa l t führ t . W i r w o l l e n uns daher bere i t 
machen, i ndem w i r , sowei t w i r nur können , 
der b r i t i schen Regierung jede f r e iw i l l i ge Be­
te i l i gung entz iehen und w o l l e n uns vo rbe re i ­
ten auf bürger l i chen Ungehorsam, einschl ieß­
l i c h N ich tbezah lung v o n Steuern. W i r s ind 
überzeugt, daß, w e n n w i r nur unsere f r e i w i l ­
l ige H i l f e zurückz iehen und d ie Zah lung v o n 
Steuern e inste l len können , ohne selbst un ter 
P rovoka t ionen Gewa l t zu üben, das Ende die­
ser unmensch l ichen Her rschaf t sicher i s t W i r 
beschl ießen daher h i e rm i t fe ie r l i ch , d ie A n ­
weisungen des Kongresses auszuführen, d ie 
er Jewei ls zum Zweck der A u f r i c h t u n g v o n 
Purna Swaray herausg ib t . " 

Dieses Man i les t zerreißt i n seiner straffen 
und kämpfer ischen Sprache die I l l us ionen, die 
Großbr i tann ien der W e l t v o n dem Indischen 
W ö l k geben möchte, indem London die Inder 
als unmänn l i che u n d unfähige We l t f r emde 
h inzuste l len versucht , denen England seinen 
„Schu tz " ve r l e ihen muß, Dem br i t i schen Zerr ­
b i l d v o m „ve r t r äumten H i n d u " t r i t t i n dieser 
entschlossenen Prok lamat ion der indische Fre i ­
he i tskämpfer entgegen. 

A l l j ä h r l i c h am 26. Januar ist diese Kampf­
ansage an Eng land darum i m ganzen Lande 
M i t t e l p u n k t großer Vo lksdemonst ra t ionen u n d 
Feiern . I n diesem Jahre, da Indiens V o l k un ­
g e w o l l t nur durch Beschluß seiner br i t i schen 
H e r r e n m i t här testem Z w a n g in ih ren K r i e g 
hineingezogen- ist , gew inn t dieser Tag beson­
dere Bedeutung. 

Landung auf den Salomonen 
Stockho lm, 25. Januar. 

N a c h einer Agen tu rme ldung aus Me lbourne 
gab d ie austral ische Regierung bekannt , daß 
japanische Truppen i n K ie ta , dem Hauptha len 
der Insel Bouga inv i l l e (größte Insel der Salo-
mongruppe) , gelandet seien und daß we i te re 
Landungen bevors tünden oder berei ts I m 
Gange seien. 

Der Tag in Kürze 
Wie Dornet meldet, sind In Singapur einige klei­

nere Transporter eingetrollen, die die brlttsthe Zi­
vilbevölkerung von der lnset wegbringen sollen. 

Des 230. Geburlstages des großen Preußenkönigs 
hat die nationalsozialistische Bewegung am Sonn­
tag In zahlreichen würdig ausgestatteten Feierstun­
den gedacht, die Im ganzen Reichsgebiet aul Ver­
anlassung der Dienststelle des Beaultragten des 
Führers lür die Überwachung der gesamfen geisti­
gen und we/!ansc7iau//chen Schulung und Erziehung 
der NSDAP, und aul Veranlassung der Reichspropa­
gandaleitung der NSDAP, staulanden. Im Mittel­
punkt dieser Veranstaltungen stand die Relchsleler 
im Staatlichen Schauspielhaus am Gehdarmenmarkt 
in Berlin, die die Dienststelle Rosenberg lusammen 
mit der Gauleltung durchlührle und an der Reichs-
lelter Rosenberg selbst teilnahm. 
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Muckenreiters Flitterwochen 
G0) 

Ein heiterer Roman 
von G a b r i e l « v. S a r e n h o t e n 

Er könn te i h r e in Stück entgegengehen, 
aber er macht l ieber w ieder gebückt m i t sei­
nem W e r k z e u g herum, b is sie da i s t 

I n schlecht gespie l tem Erstaunen legt er 
dann seine Hacke weg und erhebt sich bre i t ­
schu l t r ig m i t e inem Bl ick , der seine A u g e n 
unter den etwas überhängenden Ober l i de rn 
auideckt , schmal spiegelnd, w i e er ledigtes 
Wasser, gefähr l ich v o m Stehen e r h i t z t 

i A n ih rer Kehle w i r d eine k le ine, ängst l iche 
Sch luckbewegung sichtbar, und sie weiß n ich t 
mehr, was sie m i t ih ren St rümpfen e in le i tend 
Freundl iches sagen wo l l t e . 

A b e r dann bere i te t er ih r e ine gewisse Be­
queml ichke i t , i ndem er m i t seinem Taschen­
tuch das Sägemehl v o m Baumstamm w i s c h t 

So, je tz t kann sie s ich auch setzen, wenn 
sie w i l l . 

Sic n immt m i t e inem k le inen Seufzer Platz, 
si tzt s te i l , w i e zu Pferd i n e inem Damensat te l , 
und schaut zu i h m auf, e in wen ig blaß heute; 
nur der M u n d , auf e ine so we iche , empf ind ­
l iche A r t geformt, hat immer etwas Leuchten­
des. 

„ W i e geht es Ihnen, F lo r l? " f ragt sie leise 
und w o h l w o l l e n d m i t Herzk lop fen . 

„Danke , sch lech t l " sagt er und schaut m i t 
einer St i rnfa l te und e inem h inre ißend kühnen 
Prof i l i n den H imme l , vo r dem, g le ich e inem 
Scherenschnit t , d ie dünnen F ich ten stehen I m 
Schattenriß über einer go ldb lauen Sch luch t 

„ I c h habe Ihnen etwas m i t g e b r a c h t " Sie 

n immt i h r verhü l l tes Geschenk aus dem Schoß; 
„ D a , F l o r i , es is t nur eine K le i n i gke i t . " 

„ A b e r zu was denn?" sagt er unbehol fen. 
„Sehr schönl Danke v i e lma l s ! " U n d e in 
St rumpf fä l l t i h m dabei zu Boden. Er hebt i hn 
wieder auf und zupf t bedrück t e in paar Ho lz ­
späne aus der W o l l e . 

„ I c h habe m i r gedacht, so etwas Handge­
st r icktes kann man immer gebrauchen" , sucht 
sie, e in wen ig ent täuscht v o n dieser t rocke­
nen Übernahme, zu er fahren, ob es i h n denn 
f reut . 

A b e r er schwelgt , v o n we ib l i che r Güte be­
lastet, ro l l t d ie Stutzen nur umständl ich zu ­
sammen und schiebt sie i n die Tasche. 

„Sie waren je tz t lange n ich t da " , sagt er 
end l i ch , m i t e inem f inster t räumenden A u s ­
d ruck sie beratend. „ I c h habe immer gehoff t , 
Sie kommen) denn i ch muß Ihnen e in Ge­
ständnis machen. " 

Sie ha t auf e inmal ganz heiß das Gefüh l , 
daß etwas kommen könnte , was s ich v o n 
ih re r wehmüt igen W ü r d e n i ch t mehr e in ­
schränken läßt. 

„ N e i n , ne in , F l o r i " , sagt sie ängst l ich b i t ­
tend, „S ie sol len m i r gar n ichts sagen. Es ist 
doch al les gerade je tz t so schön l " 

„Ja , i ch muß a b e r l " Er stößt entschei­
dungsschwer m i t dem Fuß die heruml iegenden 
Ho lzschwar ten auseinander. „Sie werden sehr 
bös sein auf m i c h ! M e i n Benehmen is t j a n ich t 
fe in , das gebe i ch z u . " 

„ A c h , F lo r i , ne ln l W e g e n dem ist es doch 
n ich t " , e rk lä r t sie schnel l m i t e inem Seufzer. 
„ I m Gegente i l , Sie haben mehr K u l t u r v i e l ­
le ich t als mancher Her r . Der könnte s ich da 
e in Beispiel nehmen." U n d es ist durchs ich t ig , 
daß sie dabei gehässig an ih ren M a n n denkt . 

„Sie vers tehen m i c h n i c h t " , sagt er ge­
dämpf t m i t e iner betrof fenen H i tze i m Gesicht, 
u n d i h r is t so bang, w i e e iner Dame nu r sein 
kann . 

„ I c h könn te n ich t mehr k o m m e n " , me in t 
sie zögernd, „ w e n n Sie p lö tz l i ch so — so sind, 
F lo r i , u n d i ch w ü r d e me in Leben je tz t gar 
n i ch t er t ragen, w e n n i ch das n ich t hä t te . " Sie 
schaut du ldend süß ins Ferne. „Sie werden es 
j a längst w issen, denn d ie Leute h ier reden 
sicher schon a l lgemein über m ich und meine 
trost lose Ehe." 

„ W e r redet?" fähr t er auf. „ D e n Leu ten 
s top f i ch aber das M a u l l " Er hat manchmal so 
etwas W i l d e s , und sie kann sich denken, daß 
er noch e inmal wegen ih r zu raufen anfängt. 

„ F l o r i " , haucht sie m i t e inem angs tvo l l -
zär t l i chen Schauer, „S ie s ind w i r k l i c h r ü h ­
rend . " Sie k o m m t sich geradezu interessant 
v o r m i t i h rem t raur igen Schicksal i m H in te r ­
g rund . 

„ I c h sage es je tz t endgü l t i g " , stößt er m ü h ­
sam zwischen (Ten Zähnen heraus, „ i c h b i n 
n ich t der, für den Sie m ich ha l ten. U n d w e n n 
ich gewußt hät te , daß Sie so darunter 
le iden, wäre i ch e in fach h inun te rgekommen 
und hät te — und hät te — " , er sucht nach 
W o r t e n . 

„ N e i n , u m Gottes w i l l e n " , un te rb r i ch t sie 
i hn m i t entsetzt gewei te ten Augen , „ u m Gottes 
w i l l e n , F lo r i , was haben Sie v o r ? " Sie schlägt 
die Hände vo r das Gesicht. „Es sol l n ich t auch 
noch Blut f l ießen um Ih re tw i l l en . Es ist schon 
öf ter vo rgekommen, daß e in Jäger seinen H e r r n 
erschossen hat oder umgekehr t . I ch b le ibe j a 
sowieso n ich t be i meinem M a n n " , vers icher t 
sie aufgeregt. „Schauen Sie, Ich b le ibe j a so 
n icht , F l o r l . " Ih r M u n d z i t ter t he f t ig . „ A b e r Sie 

s ind der treueste Mensch, den i ch auf dieser 
W e l t habe." 

„ G r ä ß l l c h l " sagt er nervös. 
„Ja , es ist gräßl ich — aber i ch denke — ich 

kau fe m i r ha l t e in k le ines Häuschen da i rgend­
wo , m i t etwas Acker , und w e n n Sie dann v i e l ­
le ich t zu m i r kommen w o l l e n — ? " Sie spürt 
i h ren Pulsschlag am Hals. Es ist doch auf e in ­
ma l al les sowei t gediehen. 

„Dazu brauchen w i r n icht dieses Häuschen", 
lehnt er t rocken ab. 

„Ja , Ich weiß n ich t . " Sie schaut unsicher zu 
i h m auf. „ V i e l l e i c h t streben Sie eben doch w ie ­
der e inen Jägerposten an?" 

„ N e i n ! Das auf ke inen F a l l l " stöhnt er und 
setzt s ich gebrochen neben sie auf e inen lang 
umgelegten Baum. „ H ö r e n Sie m i r z u " , mur ­
me l t er end l ich b i t tend, „ i c h b i n j a e in k o m i ­
scher Mensch, aber b le iben Sie hier. Sie müs­
sen denken, i ch habe ha l t auch jahre lang nichts 
anderes mehr gehabt w i e meine A r b e i t h ier 
draußen. Das w a r me in Ganzes — " 

„Ja, f r e i l i c h " , sagt sie we l ch und n ich t ganz 
im B i ld , was er manchmal meint , „ A b e r das bat 
j a dami t n ichts zu tun , F lo r l . I ch kann n icht 
h ie rb le iben wegen meinem M a n n . " Sie d rück t 
die Handf lächen z i t te rnd ine inander u n d schaut 
w ü t e n d ins Blaue. „ N e i n , i ch könnte das n ie, 
n ie vergessen." 

Er macht dazu nur eine verzwei fe l te Kopf ­
bewegung und streichel t s tumm seinen Hund . 

„Dieser H u n d ist l i eb " , sagt sie nach einer 
W e i l e und streichel t ihn auch. 

Und neben der schweren, k rä f t igen Hand 
se'nes H e r r n spürt der Treff, ganz dösig vo r 
Woh lbehagen, je tz t auch noch die k le ine , k i tz ­
l ige H a n d der bekannten Dame über dem l i n ­
k e n Ohr , (Fortsetzung folgt) 



Montag, 26. Januar 1942 

Fußball in Zahlen 
Pommern: Stettiner SC. — M T V . Pomraerensdorf 

•J'2. Sachsen: V fB . Leipzig — Türe Leipzig 5:3i 
puti M u t i Dresden — Dresdner SC. 2:3i Fortuna 
Leipzig — Riesaer S V 2 : l i SC. Döbeln — Planitzer 
SC. 0:2. Mitte: SG. 98 Dessau — VfL . 96 Ha l l e 10:0i 
S C Brfurt — SV. 05 Dessau 0:3. Nfedersachsen: 
Hannover 96 — 1. SV. Wi lhelmshaven 05 3:6i Eintr. 
Braunschweig — V f L . Osnabrück 10:0. • 

I m deutschen Fußball gab es am Sonnlag eine 
unfreiwill ige Ruhepause. Nur in vier Berelchen 
und Gauen konnten die angesetzten Meisterschafts­
spiele durchgeführt werden. Fast durchweg wi rd 
das Programm am kommenden Sonntag abgewickelt 
werden. 

Handballmcistcr zweimal siegreich 
D i e M e i s t e r e U d e r S G . O r d n u n g s p o l l z e l H a m ­

burg t r u g a m W o c h e n e n d e i n W e s t f a l e n z w e i 
F reundschaf tssp ie le aus. D e r erste K a m p f w u r d e 
gegen d e n T V . R e c k l i n g s h a u s e n - O s t s icher m i t 
14:5 (8:2) T o r e n g e w o n n e n . I m z w e i t e n S p i e l 
w a r e n d i e H a m b u r g e r ü b e r i h r e K a m e r a d e n v o n 
der O r d u n g s p o l i z e l R e c k l i n g s h a u s e n m i t 12:7 
(5:3) e r f o l g r e i c h . 

Berlins Turner siegten In Solingen 
I m a u s v e r k a u f t e n K a i s e r s a a l zu S o l l n g e n 

W u r d e der ers te T u r n v e r g l e i c h s k a m p f z w i s c h e n 
den B e r e i c h s r i e g e n v o n N i e d e r r h e i n u n d B e r l i n -
B r a n d e n b u r g a u s g e t r a g e n . O b w o h l d i e R e i c h s ­
h a u p t s t ä d t e r a u f e in ige i h r e r Bes ten v e r z i c h t e n 
m u ß t e n , k a m e n sie d a n k des besseren D u r c h -
schnl t tskönnens m i t 646,5:614,4 P u n k t e n zu e i n e m 
Über legenen S ieg . 

Z.-Sport am Montag 

Trotz besseren Spielens uerlor Litzmannstadt gegen Posen 
Städtekampf Litzmannstadt—Posen brachte ein schönes Spiel / Litzmannstädter Mannschaft versäumte gute Chancen 

Das w a r gestern w ieder e inmal e in Tag 
fü r die L i tzmannstädter Fußbal l f reunde. I m 
Stadion bei Scheibler & Grohmann st ieg der 
m i t Spannung erwar te te Städtekampf Posen— 
Li tzmannstadt im Fußbal l . Bis lang wa r es den 
L i tzmannstädtern noch n ich t gelungen, Posen 
d ie Lorbeeren zu entreißen. So setzten die Li tz­
mannstädter dieses M a l d ie Hof fnung etwas 
höher. Der Ver lau f des Kampfes zeigte dann 
auch, daß diese Hof fnung durchaus berecht ig t 
war , doch gelang es der Li tzmannstädter M a n n ­
schaft t ro tz a l ler Ans t rengungen n ich t , die oft 
genügend vorhandenen Chancen auszunutzen. 
W e n n auch die Posener von A n f a n g an alles 
daransetzten, den Sieg zu er r ingen, so sah es 
be i Beginn der zwei ten Halbzei t dami t sehr 
zwe i fe lha f t aus. Jedenfal ls f i e l der Sieg der 
Posener schl ießl ich m i t 4:3 Toren recht knapp 
aus. ' 

G le ich zu Beginn des Spieles zeigte es s ich, 
rdaß der Boden n ich t gerade idea l war . D ie 
Spieler mußten al le Krä f te aufbieten, u m den 
Bal l auf dem vere is ten Boden zu meistern, so 
daß v o n e inem norma len Spie lver lauf n ich t d ie 
Rede sein konnte . Bei besserem Boden wäre «der 
Sp ie lver lau f s icher l ich e in ganz anderer ge­
wesen. Bald hat te man sich jedoch ein iger­
maßen daran gewöhnt , und das Spiel kam 
langsam i n Fluß. D ie Li tzmannstädter waren 

zuerst fast immer am Bal l . Bedrohl ich sah 
dann eine Ecke aus, aber der schlüpfr ige Boden 
verh inder te einen Erfo lg. So wogte das Spiel 
h i n und her, bis auf e inmal die Posener Stür­
merre ihe bis vors L i tzmannstädter Tor spurtete. 
Der Posener M i t te ls tü rmer Stennul l v e r w a n ­
del te einen F lankenba l l i n e inen Bombenschuß 
aufs Tor, doch der Bal l p ra l l te an der Latte ab. 
Jetz t setzte aber Schönborn nach, u n d der Ba l l 
landete unhal tbar im Li tzmannstädter Tor. Da­
m i t w a r der Tor re igen m i t e inem Er fo lg fü r 
Posen eröffnet. 

Abe r L i tzmannstadt l ieß n icht lange auf 
sich war ten . Gle ich nach Anp f i f f brachen die 
Stürmer durch. Jetzt kna l l t e es auch, aber 
der Schuß p ra l l t e — genau w ie kurz vo rher 
be im Posener Tor — v o n der Latte ab. Doch 
auch h ier setzte der Litzraannstädter Sturm 
nach, und unhal tbar saß der Bal l im Netz. Da­
m i t hat te sich L i tzmannstadt revanch ier t und 
einen Gle ichstand erziel t . 

Jetzt kamen beide Mannschaf ten immer 
mehr i n Fahrt . Das Spiel w i r d immer f lüssiger, 
u n d , sowei t es der Boden zuläßt, werden auf 
be iden Seiten of tmals schöne Kombina t ionen 
geze ig t Abe r während der ganzen ersten Ha lb ­
zeit ist d ie Li tzmannstädter Mannschaf t un ­
best r i t ten über legen. Kurz vo r Schluß der ersten 
Spie lhäl f te gelang es Li tzmannstadt , noch e in-

Zwei Europameistersdwften Konnte Deutschland erringen 
Rüschke und Hoff eroberten die Titel / In der Mannschaftswertung Italien küapp vor den beiden deutschen Vertretungen 

Drahtbericht unsere» nach Breslau entsandten yn.-Sportberlchterstatten 

Die Vorsch lußrunde der Europameister­
schaften i m Boxen hatte auch am Sonnabend 
wieder e in ausverkauf tes Haus zu verze ich­
nen. M a n sah auf der ersten L in ie har te 
Kämpfe und sehr oft h i ng d ie Entscheidung 
nur an e inem seidenen Faden. 

I m F l iegengewicht er lebte I ta l i en zu­
nächst e inen Doppeler fo lg i denn seine be iden 
Ver t re te r setzten s ich durch . Der Sieg v o n 
Paesani über den Spanier Diaz w a r verd ien t . 
Dagegen waren sich M i r i sz la i (Ungarn) und 
Fa lc ine l l i zumindest g le i chwer t i g , so daß der 
Punkts ieg des I ta l iener durchaus n i ch t e in ­
st immigen Bei fa l l fand . 

Der Düsseldorfer Schims g ing i m Bantam­
gewich t nach tap ferem Kampf gegen den fa ­
mosen Spanier M a r t i e in. über raschend ver ­
lor dann noch der Schwede Kreuger gegen 
Paolet t i . Der I ta l iener , der bisher v o m Glück 
begünst igt war , zeigte seinen bisher besten 
Kampf und gewann so verd ien t . 

Ers tmal ig g i ng das Haus rest los m i t , als 
mi t Büt tner (Deutschland) e in Breslauer Loka l -
öiatador i n den Ring st ieg. Der Ungar Csape-
gya w a r zwar i n der ersten Runde recht gu t 
Und h ie l t sie of fen i aber dann w a r der unge­
stüm angrei fende Büt tner immer w ieder v o r n 
und er rang einen ve rd ien ten Punkts ieg, der 
na tü r l i ch begeis ter ten A n k l a n g fand. Der 
Gegner v o n Büt tner i m gest r igen Endkampf ist 
der Ungar Fr igyes, der a l le rd ings schwer 

"kämpfen mußte, u m sich den temperamentvo l ­
len I ta l iener Bonet t i v o m Leibe zu ha l ten . 

I n der ersten Le ichtgewichtsbegegnung t ra ­
fen T ibe r l ( I tal ien) und Gorczyza (Deutsch­
land) aufeinander. M a n er lebte einen har ten 
Kampf m i t lebhaf tem Schlagaustausch, be i 
dem der I ta l iener du rchweg d ie I n i t i a t i ve be­
h ie l t und einen knappen, Jedoch ve rd ien ten 
Punkts ieg er rang. Sehr schön w a r der Kamp f 
unseres Jugendmeisters Garz gegen den I ta ­
l iener B ianch in i . Der Deutsche l ie fer te i n den 
Beiden ersten Runden einen sehr schönen 
Kampf,, box te sauber auf Distanz und ho l te 
sich unbest r i t ten e inen knappen Punk tvo r ­
sprung. Die d r i t te Runde f i e l dagegen an den 
I ta l iener) da dieser auch eine V e r w a r n u n g 

\ wegen uns -uhe ien Boxens e i l sie :ken mußte , 
w a r sein ve rkünde te r Punkts ieg eine re ich­
l i ch schmeichelhaf te Sache. 

Ausg le ichend und begüt igend w i r k t e der 
erste We l te rgew ich tskampf zwischen Ralschke 
(Deutschland) und V r e t m a n n (Schwe­
den), zumal be ide Boxer techn isch 
Nahkampf g ingen, Raischke erwies s ich dabei 
als besser und gewann nach Punk ten , o b w o h l 
i hm i m dr i t ten Gang das l i nke Auge aufge­
schlagen wurde . Sein Gegner i m heut igen 
Endkampf ist der Ungar Szentgyoergy, der den 
Schweden Andersson nach e inem fa rb igen 
Kampf ausschaltete. 

I m M i t t e l g e w i c h t gab -es zwe i deutsch­
schwedische Begegnungen. Zunächst setzte 

K sich der er fahrene Baumgar ten gegen den 
großen Schweden Grane l l i durch . A b e r dann 
war Schweden durch N o r e n gegen unseren 
Meis ter Schmidt e r fo lg re ich , da der Deutsche 
nicht d ie r i ch t ige Einste l lung zu seinem har­
ten Gegner f i nden konnte . — Bei Schluß der 
Schr i f t le i tung dauer ten d ie Kämpf« i n den 
beiden schwersten Gewichtsk lassen noch an. 

V o n den Europameisterschaf ten 1942 der 
Amateurboxer wä re v o m Sonnabend noch 
nachzutragen, daß es i m Ha lbschwergew ich t 
ein m i t s türmischer En t rüs tung aufgenommenes 
Fehlur te i l gab. Der junge Deutsche Pepper 
konnte näml i ch t ro tz seines erheb l ichen Ge­
wichtsnachte i ls gegen den s ta rken Dänen 
Christensen i n a l len d re i Runden den Kampf 
d ik t ieren und dabei so manchen Tref fer l an ­
den, daß Jeder m i t se inem Siege rechnete, zu -
h»al der Däne ku rz v o r dem letz ten Gong-
»chlag noch eine V e r w a r n u n g wegen unsaube-
'en Boxens erh ie l t . A l s dennoch Chr is tensen 
Ms 'S ieger bekanntgegeben wu rde , gab es e in 
J' ieifkonzert, das b is zum Schluß n icht mehr 
•breißeh wo l l t e . 'Selbst wäh rend der be iden 
'^sch l ießenden Schwergewich tskämpfe be ruh ig ­
e n s ich d ie 9000 Zuschauer n ich t . Led ig l i ch 
dadurch, daß d ie be iden deutschen Ve r t re te r 

i n dieser Gewichtsk lasse, ten Hof f u n d Grupe, 
ih re Gegner, La t in l ( I ta l ien) bzw. N a g y (Un­
garn), i n der ersten bzw. zwe i ten Runde be­
re i ts v o l l k o m m e n zusammenschlugen, konn ten 
die Zuschauer w ieder e in igermaßen zuf r ieden­
geste l l t we rden . 

A m Sonntag fanden dann die Endkämpfe 
und die Kämpfe u m den d r i t t en Platz i n der 
fest l ich geschmückten Jahrhunder tha l le vo r 
w i ede r um 9000 Zuschauern s ta t t . Da es dies­
ma l nur e in einziges Feh lu r te i l gab, w a r die 
St immung recht gut. Stets w u r d e n d ie ver ­
künde ten Sieger, auch w e n n sie sich gegen 
Deutsche durchgesetzt hat ten, s türmisch ge­
fe ier t . Dagegen gab es e inma l w ieder M i ß f a l ­
lenskundgebungen, als der w iese l f l i nke Spa­
n ie r M a r t i um den verd ien ten Sieg i m Ban­
tamgewich t gebracht wurde . 

Stat t der vorgesehenen acht Kämpfe u m 
den d r i t t en Platz gab es nur deren v ie r . D ie 
v i e l en ha r ten Auseinandersetzungen der V o r ­
tage hat ten sich doch stark durch Ver le t zun ­
gen bemerkbar gemacht, so daß beisp ie lsweise 
d ie Ungarn M i r i s z l a i u n d Szlget l , der Deutsche 
Garz u n d der Schwede Andersson n i ch t an t re­
ten konn ten . Infolgedessen e rh ie l ten kampf los 
den d r i t t en Platz f ü r s ich u n d dami t e inen 
w i ch t i gen Punk t für ih re Mannschaf t zugespro­
chen: i m F l iegengewich t der Spanier Diaz, i m 
Le ich tgewich t der Deutsche Gorczyca, i m W e l ­
te rgew ich t der Schwede W r e t m a n n u n d i m 
Ha lbschwergew ich t der Deutsche Pepper. 

I m Bantamgewicht l ie fer te Schims den v o n 
i h m gewohnten fa rb igen Kampf und war zu­
nächst stets i m Angr i f f , w o b e i er d ie sorgfä l ­

t ige Deckung des Schweden Kreuger gut durch­
brach . Dann k a m der Schwede a l lmäh l i ch 
du rch se ine, gu ten Stopper auf u n d hat te d ie 
dr i t te Runde knapp fü r sich. Der i hm zuer­
kann te Punkts ieg wa r a l lerd ings schmeichel ­
haf t . Den dr i t ten Platz Im Federgewicht 
schaffte der I ta l iener Bodet t i ve rd ien t durch 
sein var iantenre iches, schnelles Boxen gegen 
den Ungarn Czapogya, der seih a l lerd ings bis 
zum Schluß Respekt zu verschaf fen wußte. 

Recht gut gef ie l uns diesmal der Hambur ­
ger Schmidt , der i m M i t t e l g e w i c h t gegen den 
langen Schweden Grane l l i sauber auf Distanz 
box te und seine L inken immer w ieder durch­
brachte. Da der Schwede zum Schluß noch 
eine V e r w a r n u n g gegen Ha l tens e instecken 
mußte, wu rde Schmidt sicherer Punkts ieger. 

D ie be iden Schwergewich t le r L a t i n ! und 
Nagy , d ie am Vor tage so g la t t gegen d ie Deut­
schen e ingegangen wa ren , l ie fe r ten steh dies­
ma l e inen Kampf, be i dem alles m i tg ing , zumal 
be ide ers taun l ich v i e l e instecken mußten. Der 
Ungar hat te die erste Runde g la t t fü r s ich, 
mußte aber i n der zwe i ten Runde o f t zu Bo­
den u n d w a r auch i n der d r i t t en stets i n der 
Ve r te i d i gung , so daß der I ta l iener noch du rch 
e ine Energ ie le is tung k l a r gewann . 

Nach einer kurzen Pause begannen dann 
d ie e igent l ichen, m i t so v i e l Spannung erwar te ­
ten Endkämpfe. Zunächst er lebte man i m 
F l iegengewich t eine re in i ta l ien ische Ause in ­
andersetzung zwischen Paesani und Fa lc ine l l i . 
Es w a r e in wunderschöner , f lo t te r Kampf m i t 
beidersei ts schnel len Schlägen u n d Paraden, 
wobe i der k rä f t i ge Paesani ve rd ien t die Euro­
pameisterschaft er rang. 

Den SdiiiJCf fjßiöidiisKiimpf trugen iwei DuntsiUe ans 
Paole t t i ( I tal ien) hat te i m Bantamgewicht 

e inen guten Startr denn o b w o h l er die L inke 
des Spaniers M a r U e insteckte, f i n g er d ie 
schnel len A n g r i f f e seines Gegners stets gu t 
ab. Zwar konn te s ich i m häuf igen Nahkampf 
der 2. Runde M a r t i m i t Au fwä r t shaken Luf t 
verschaf fen, aber Paolet t i b l ieb knapp v o r an . 
D ie W e n d u n g k a m i n der 3. Runde, als M a r t i 
ganz groß auf t ra t und den I ta l iener an den 
Rand e iner ko . -N ieder lage brachte. Der ver ­
künde te Punkts ieg des I ta l ieners gab w ieder 
e inen Sturm der Ent rüstung. 

Der Ungar Fr igyes w a r Im Federgewich t . 
n i ch t so stark w i e an den Vo r tagen . Büt tner 
(Deutschland) l ieß seine ungestümen Ang r i f f e 
z ieml i ch w i r kungs los verpu f f ten , aber v o n der 
2. Runde an k a m Fr igyes m i t seinen Au fwä r t s ­
haken gut du rch und sammelte i m Endspurt 
d ie Punkte , die i h m die ve rd ien te Europamei­
sterschaft e inbrachten. 

Der Le ich tgewich tskampf f i e l aus, da T i ­
be r l ( I ta l ien) gegen seinen Landsmann Bian­
ch in i wegen Handver le tzung kampf los ver ­
z ich ten mußte. Dami t hat te I t a l i en seine d re i 
Europameister . M i t größter Spannung war te te 
man auf den We l te rgew ich t skamp f zwischen 
Raeschke (Deutschland) u n d dem u n h e i m l i c h 
har ten Ungarn Szentgyoergy. Raeschke box te 
famos auf Distanz und brachte du rch seine 
langen Geraden den Ungar i n arge Bedräng­
nis. Jedenfa l ls g i ng schon diese Runde haus­
hoch an den Deutschen. Ers taun l ich , w i e der 
Ungar nach der Pause doch noch zum A n g r i f f 
überg ing , aber Raeschke w i c h a l l en Schlägen 
elegant aus u n d t ra f seinerseits so ha r t u n d 
genau, daß man n ich t begre i fen konn te , w ieso 
der Ungar noch stehen b l ieb . Sein Sieg w a r 
d ie deut l ichste Ange legenhe i t des Tages u n d 
wurde stark gefeier t . 

I m M i t t e l g e w i c h t stand Baumgarten vo r der 
schweren Au fgabe , gegen den Bezwinger se i - • 
nes Kameraden Schmidt , den s tarken Schwe­
den N o r e n , zu boxen . Beide Gegner standen 
s ich n i ch t v i e l nach. A b e r i n den ersten be i ­
den Runden w a r der Schwede angr i f fs f reud i ­
ger u n d traf häuf iger m i t langen Geraden. 
Z w a r versuchte Baumgarten, i n der letzten 
Runde das Geschick zu wenden . A b e r N o r 6 n 
w a r wachsam, g ing Jeden Schlagwechsel m i t 
und b l ieb knapp, aber ve rd ien t Sieger. 

ma l er fo lgre ich im gegnerischen Tor zu landen. 
W iede r brach der Sturm mi t gutem Zusammen­
spiel durch. Eine wunderschöne Tlanke, Posens 
To rwa r t stürzte, und schon kna l l te der Bal l w i e ­
der unhal tbar ins Netz. Die erste Halbzei t 
schloß dami t m i t 2:1 Toren für Li tzmannstadt. 

Ohne Pause g ing es jetzt wei ter . Gle ich zu 
Beginn der zwei ten Spielhäl f te hat sich Li tz­
mannstadt wieder den Bal l geangelt und t rägt 
Ihn sicher bis zum gegnerischen Tor. D ie Zu ­
schauer sahen den Bal l schon totsicher im Netz 
landen, doch t rotz ger inger Schußentfernung 
g ing der Bal l hart am Pfosten vorbe i ins Aus . 
Nach Abschuß v o m Posener Tor, war es wieder 
die Li tzmannstädter Mannschaft , die sich sofort 
das Leder sicherte. Ein schön vorgetragener 
Ba l l und S c h u ß . . . , aber dieses M a l g ing der 
Bal l über die Latte. W iede r wa r eine großart ige 
Chance von Li tzmannstadt ve rpaß t Immer mehr 
zeigte es sich, daß Li tzmannstadt bedeutend 
r ~r;r war und vo r a l len D ingen besser zu­
sammenspielte. Sicher wurde der Bal l bis zum 
To r vorge t ragen, dann jedoch ver l ieß die Spie­
le r o f t d ie no twend ige Sicherheit . 

Jetzt wendete sich etwas das Blatt . W e n n 
auch die Leistung der Posener n ich t erhebl ich 
war , so konn ten sie je tz t e inige Tore h inter­
einander erzielen. Schönborn, Posen ist es, der 
i n der zwei ten Spie lhäl f te es zum Gle ichstand 
br ing t . Gle ich nach Anstoß n immt Posen Litz­
mannstadt den Bal l ab, k o m m t sicher zum 
S c h u ß . . . und Tor. Dami t steht es 3:2 für Posen. 
Jetzt sieht es beinahe so aus, als ob die L i tz ­
mannstädter den Kopf ve r l o ren haben. Sie 
kommen n icht mehr recht zum Schuß. Dafür 
dreht aber Posen immer mehr auf und g le ich 
nach Anstoß ist Posen wieder v o r n . Ein großes 
Gewüh l , e in Posener Stürmer angelt sich das 
Leder und setzt es unhal tbar ins L i tzmann­
städter Tor. Darauf verpaßt L i tzmannstadt er­
neut eine wunderbare Chance. Der Bal l geht 
har t am Torpfosten vo rbe i . Posen erwischt den 
Bal l , kommt sicher durch und b r ing t e inen 
scharfen Eckschuß an, den aber der L i tzmann­
städter T o r w a r t m i t e inem eleganten Sprung 
häl t . W iede r läßt L i tzmannstadt eine gute 
Chance aus, als der Posener To rwa r t stürzte 
und den Bal l v e r l i e r t Der Schuß geht vo rbe i . 

Erst in den letzten M i n u t e n gelang es dann 
L i tzmannstadt , noch e inmal durchbrechen 
und das Leder ins gegnerische Tor sicher e in­
zusenden. Dami t war das Städtespiel L i tzmann­
stadt—Posen siegreich m i t 4:3 Toren für Posen 
beendet. 

W e n n auch al le Spieler ih r Bestes hergaben, 
so Heß doch der Zustand des Bodens n icht die 
vo l l e Ent fa l tung der Spie lkraf t zu. Ein Sieg 
Li tzmannstadts wäre aber t ro tzdem n ich t unver­
dient gewesen, denn seine Mannschaf t wa r 
äußerordent l ich g lück l i ch zusammengestel l t und 
zeigte auch e in besseres Zusammenspiel . Abe r 
immerh in konnte Posen bis zum Schluß durch­
stehen und m i t etwas G lück dieses schöne 
Spiel gewinnen. Hani Mal lern 

Chr is tensen stand also i m Halbschwerge­
w ich tsendkampf gegen den Kö lne r P ro f i t l i ch 
u n d w a r dami t k la re r Favor i t . Zwar zeigte 
s ich der Deutsche recht tapfer, aber der Däne 
w a r zwei fe l los besser, o b w o h l er i n der 
2. Runde eine V e r w a r n u n g wegen Kopfstoßes 
erh ie l t . P ro f i t l i ch drehte i n der letzten Runde 
noch e inmal mächt ig auf und k a m auch be id­
sei t ig m i t guten Tre f fe rn durch, was aber n icht 
genügte, u m den verd ien ten Sieg des Dänen 
zu ve rh inde rn . 

M i t großer Spannung erwar te te man den 
abschl ießenden Schwergewich tskampf zwischen 
den beiden Deutschen ten Hof f und Grupe. 
Der lange Oldenburger , der im Laufe der T u t -
niers seine al te Form wiedergefunden bat, 
was ganz ers taun l ich is t angesichts der Ta t ­
sache, daß er unmi t te lba r v o n der Front kam, 
begann d ie erste Runde f r i sch u n d angr i f fs f reu­
d ig . Besonders seine gut herausgestoßene l i nke 
Gerade machte Grupe sicht l iches Unbehagen, 
so daß die Runde g la t t an ten Hof f g ing . Dafür 
wa r der Hamburger aber i n der zwe i ten Rundo 
recht gut. Eine k le ine Unaufmerksamke i t v o n 
ten Hof f genügte i hm, u m diesen m i t e inem 
har ten rechten K innhaken bis 6 auf die Bret ter 
zu schicken. Zwar erhol te sich ten Hof f erstaun­
l i c h schnel l , über Grupe g l i ch in dieser Runde 
aus, so daß die letzten d re i M i n u t e n die Ent­
scheidung br ingen mußten. Sie wurde dann 
auch k la r durch den Oldenburger erzwungen, 
der unermüd l i ch angr i f f und n u n m i t rechten 
Au fwä r t shaken die no twend igen Punkte sam­
mel te. 

Deutsch land hat durch ten Hof f und Raeschke 
zwe i Europameisterschaften erkämpf t , w ä h ­
rend dre i an I ta l i en und je eine an Ungarn , 
Dänemark und Schweden f ie len. Das ist f ü r 
uns i n Anbe t t ach t des Kr ieges u n d der Tat ­
sache, daß v ie le Meis ter n ich t anwesend sein 
konn ten , andere ohne Jede Vo rbe re i t ung er­
schienen, bes t immt a l ler Ehren wer t . Z w a r er­
rang I ta l ien den Sieg In der Mannscnaf tswer-
tung m i t 24 Punkten, aber g le ich dahin ter fo l ­
gen die be iden deutschen Mannschaf ten, von 
denen d ie 2. auf 22, d ie 1. auf 20 Punkte kamen. 
Es fo lgen dann Schweden 1 und I ta l ien 2 m i t j e 
12, Ungarn 2 m i t 9 und Ungarn 1 m i t 8 Punkten. 

B l c s e r deutscher S c h n e l l a n f m c l s t e r 
I n d e r deutschen S c h n e l l a u f - M e i s t e r s c h a f t 

f i e l d ie E n t s c h e i d u n g zugunsten des M ü n c h e ­
n e r s F r a n z B leser , d e r d ie N a c h f o l g e des f r ü h e ­
r e n E u r o p a m e i s t e r s K a r l W a z u l e k a n t r a t . A u c h 
d i e b e i d e n l e t z t e n R e n n e n ü b e r 1500 m u n d 
3000 m (an S t e l l e d e r sonst ü b l i c h e n 10 000) g e ­
w a n n B l e s e r ; ü b e r d ie lange S t r e c k e h a t t e e r 
a l l e r d i n g s w i e d e r m i t d e m B e r l i n e r E g e r l a n d 
e i n e n h a r t e n S t r a u ß zu bestehen . A b e r d a n k d e r 
besseren T e c h n i k r e i c h t e es n o c h z u m ers ten 
P l a t z . 

Lucle Mertz-Bflcker Reichssiegerin 
I n Klagenfurt wurden am Sonntag die Kämpfe 

In Schnelläufen fortgesetzt I m Reichssiegerwett­
bewerb der Frauen wurde die Münchner in Lucle 
Mertz-Böcker Im abschließenden Lauf über 1500 m 
zwar von der Berlinerin Ruth Hi l ler geschlagen, 
der Vorsprung nach Ihren beiden Siegen In den 
voraufgegangenen Rennen reichte aber aus, um 
ihr den Reichssieg zu sichern. 

I m Eistänzen standen sich drei Wiener Paare 
u m den Preis der Stadt Klagenfurt gegenüber. Die 
Ostmark-Bereichssleger Jutta Stuhr — Fritz Hackel 
wurden, wie erwartet , einstimmig auf den ersten 
Platz vor Hartmann — Heinle in und Linsbauer — 
Fischer gesetzt 

Deutsche EIshockey-Mel i lerschalt 
In der deutschon Eishockey-Meisterschaft ist die 

Lage tn drei von vier Gruppen gek lär t Aus 
Gruppe 1 ist die Wiener EGE. siegreich hervorge­
gangen, in Gruppe 2 hat der Mannheimer ERC. nur 
noch gegen Weißwasser zu spielen und sollte damit 
den Gruppensieg schon jetzt sicher haben. Rot -Weiß 
Berl in errang durch den 2:0 (1:0, 1:0, 0:0) - Sieg am 
Sonntag über den EV. Füssen In Garmisch-Parten­
kirchen den Sieg in Gruppe 3, während In der vier­
ten Gruppe das verlegte Spiel zwischen Rießer See 
und Klagenfurt die Entscheidung bringt. 

Unentschieden In Berl in 
Ein achtbares Unentschieden von 2:2 (1:0, 0:0, 

1:2) erzielten die Spieler der DTSG. Krakau In 
ihrem zweiten Spiel gegen Brandenburg im Berliner 
Sportpalast Die Gäste hatten sich schon besser 
mit dem Spiel in der Hal le abgefunden und gaben 
einen durchaus gleichwertigen Gegner ab, 

M a g d e b u r g 96 s c h w a m m n e u e Bes tze l t en 
B e i e i n e m S c h w i m m f e s t i m M a g d e b u r g e r W i l ­

h e l m s b a d e r z i e l t e n d ie M a n n s c h a f t e n des M a g ­
d e b u r g e r S V 96 sechs n e u e J a h r e s b e s t z e i t e n . 

Ostpreußens Eishockey-Nachwuchs gewann 
I n guter Form zeigte sich am Wochenende In 

Berl in Ostpreußens Eishockey-Jugend. Ober West ­
falen blieben die Ostpreußen mit 15:0 (5:0, 6:0, 4:0) 
siegreich und über B e r l i n mit 6:1 (0:0, 5 :1 , 1:0). 

Mannheimer CRC. gewann 10 : 1 
Das Rückspiel gerjen den d u r c h w e g n u r aus 

Ersatzleuten bestehenden Ber l iner S c h l i t t r c h u h k l u b 
In K ü l n b rach te e inen zah lenmäßig noch h i h e r e n 
Sieg. M i t 10:1 (6:1, 5 :1 , 11:0) w u r d e n die la.st s tän ­
dig in die Verteidigung gedräng ten Berliner heim­
geschickt 



lag in £U>miuinstadt 
Musikantische Kammermusik 
A m Fre i tagabend gast ierte in einer Ve ran ­

sta l tung des K re i sku l tu r r i ngs und der NSG. 
„ K r a f t durch Freude" das S u d e t e n d e u t ­
s c h e S t e i c h q u a r t e t t . I m Vo rde rg rund 
de» Musiz ierens stand d ie mus ikant ische 
Freude am k lang l i chen Er lebnis, erhoben durch 
ve r inner l i ch tes Spie l . 

Zunächst hör te man das St re ichquar te t t in 
B-dur (Köchelverze ichnis 458) von Mozar t . Es 
Ist eine der sechs H a y d n gewidmeten Quar te t te 
und nach dem charakter is t ischen Dre i k l ang ­
thema , Jagdquar te t t " benannt. Die e infache, 
k ra f t vo l l e Themat i k und seine betonte F röh ­
l i chke i t machen es geeignet, am An fang des 
Programms zu stehen. 

Stögbauer, der dann m i t e inem Stre ich­
quar te t t i n G-dur (op. 53) zu W o r t e kam, Ist 
ehemal iger sudetendeutscher Vo lksschu l lehre r , 
der s ich m i t Cho rwe rken und K lav ie r kompo­
s i t ionen e inen N a m e n machte u n d nun als 
Professor i m Linzer B ruckner -Konserva to r ium 
die Kompos i t i on ve r t r i t t . Sein Quar te t t is t i n 
den Ecksätz^n e igenw i l l i g und v o n neuen 
Kompos i t ions idea len beherrscht , i n den M i t t e l ­
satzen, besonders i m „ A r i e " bezeichneten 
langsamen Satz v o m vo l ks tüm l i chen L iedgut 
des böhmischen Raumes beeinf lußt . 

I n diese Nachbarschaf t paßt auch das 
St re ichquar te t t i n a-mol l (op. 51,2) v o n Jo­
hannes BrahmBi er wäh l te dabei nach seinen 
eigenen W o r t e n Mozar ts „Kön igsquar te t t " 
zum V o r b i l d . Die Au fze ichnungen für das Quar­
te t t re ichen mehr als e in Jahrzehnt zurück . 
W i r l i nden h ier nord ischen gestal tenden W i l ­
len , gepaart m i t mi t re ißender Me lod i k . 

I n Rudo l i K ö c k e r t (1. V io l i ne ) , W i l l i 
B u c h n e r (2. V io l i ne ) , Oskar R i e d l (Brat­
sche) und Josel M e r z (Cel lo), den M i t g l i e ­
dern des Sudetendeutschen Stre ichquartet ts , 
le rn ten w i r eine Künst lergemeinschaf t von 
hohen Idealen kennen. Die M i tg l i ede r vere i ­
n igen vo l lendetes technisches Können , das sie 
zu e inem in seinen Gl iedern g le i chwer t igen 
K langkörpe r vere in ig t , m i t gesta l ter ischem 
W i l l e n und Sinn für b lühenden K lang und 
schufen dami t e in beglückendes Er lebnis. D ie 
Hörerschaf t wa r begeistert von den Darb ie­
tungen und erzwang sich den Quartet tsatz in 
c-mol l v o n Franz Schubert als Zugabe. 

Georg Kef l 

Den Vorhang auf für Öle fprttjfige, geiftoolle KomöÖie! 
Kammerspiele im Sängerbaus mit Coubiers .Millionenblutf festlich eröffnet I Günstige Vorzeichen für die kommende Arbelt 

Tagung öee €lnzclhanöcle 
Die von der Bezirksstel le L i tzmannstadt der 

Unte rab te i lung Einzelhandel der Wir tschaf ts ­
kammer War the land betreuten Einzelhandels­
kau f leu te vere in igen sich am nächsten Sonn­
tag, 1. Februar, vo rmi t tags , zu einer M i tg l i ede r ­
ve rsammlung . Dabei behandelt Oberbürgermei ­
ster V e n t z k i das Thema „Kommuna le Ver­
w a l t u n g und Einze lhandel " , während Dr M a n ­
f red R 1 e t s c h e 1 und Dr. Hnns K r e y ü b u 
Fachf ragen des Einzelhandels sprechen. 

A u s dem n icht zu bestre i tenden Wide rsp ruch 
zwischen dem, was e igent l i ch sein sol l te und 
dem, was w i r k l i c h ist, er re ichten die Phi lo­
sophen ehr furchthe ischonde, aber ka l te Ge­
danken-Paläste, i n d ie n iemand h ine ingeht , 
der n icht unbed ingt muß, während sich das 
V o l k l ieber vo r den bunten Guckkästen ver­
gnügt , die seine Komöd iend ich te r aus dem 
g le ichen Stol f bauen. Es is t k e i n Zu fa l l , daß 
d ie deutsche Komöd ie , so w e i t diese Kunst­
ga t tung w i r k l i c h ganz 
er re ich t wurde , im Ver ­
g le i ch zu den anderen 
immer noch recht b rav 
und repu t ie r l i ch einher-
gehtg denn w i r haben es 
immer vermieden, den 
Real i tä ten des Lebens 
al lzusehr ins Gesicht zu 
sehen. Dalür ta ten es d ie 
anderen, speisten uns 
m i t faden und heuchle-
i rschen Lobeswor ten ab 
u n d mausten dabei e ine 
halbe W e l t zusammen, 
was an sich schon ein 
Stoff für die Komöd ie 
abgäbe. U n d da s ind w i r 
g le ich m i t t en in der Be­
an two r tung der Frage, 
wesha lb uns gerade 
heute und weshalb ge­
rade uns im neuen Ost­
raum die Komöd ie so 
b i t te r no t tu t . Die große 
D ich tung ste l l t uns mi t 
erhabener Geste d ie 
Dinge so dar, w i e w i r 
sie haben möch ten ! u n d 
w i r werden uns die gro­
ßen Lehren auch säuber­
l i ch tür die Zei t aufbe­
w a h r e n , i n der w i r d ie 
une ingeschränkte Macht 
haben, d ie W e l t nach 
unserem Geiste zu bauen. 
Inzwischen aber brau­
chen w i r als Gegenge­
w i c h t die Komödie , d ie 
uns den Spiegel dessen 
vo rhä l t , was ist und was 
al les noch getan, weg ­
geräumt, bekämpf t und 
ve rn i ch te t werden muß, 
bis w i r so w e i t s ind. 

Deshalb begrüßen w i r die Eröf fnung der 
Kammersp ie le im Sängerhaus so f reudigen 
Herzens. W i r erhof fen uns v o n do r t Fecht­
spiele des Geistes, Wahrhe i t en , d ie uns betrof­
fen machenj w i r e rwar ten die Ch i ru rg ie des 
Gemüts, die uns von gefähr l i chem W a h n be­
f re i t und rüstet für Au fgaben der Zukun f t . 

Der erste Spielabend am Sonnabend war 
mehr als der Beginn einer neuen Spie lper iode, 
das prägte sich auch re in äußer l ich aus. Der 
Betreuer und Förderer unseres Theaters, 
Oberbürgermeis ter V e n t z k i , konnte Ehren­
gäste aus Par te i , Staat und Wehrmach t , an der 
Spitze Gauinspekteur Regierungspräsident 
U e b e l h o e r , i n großer Zahl begrüßen, und 
im ganzen erwies sich die Hörerschaf t als 
recht aufgeschlossen fü r den Geist der h i e r . 

Lo t te Manshard t und Ino W i m m e r In einer re izenden Szene 
(LZ.-Bilderdienst, Pholo: Bell-Blld) 

noch neuen Kunst . Denn gerade die in t imere 
Kunst der kammersp ie lhaf ten Komöd ie er for­
dert das M i tgehen der Hörer , Vers tändn is für 
den anspruchsvol leren D ia log u n d d ie zuge­
spitzten Sentenzen. 

Die W a h l von Heinz Coubiers „ M i l l i o n e n -
b l u f i " darf man insofern als besonders g lück­

l i ch nennen, als das dar in behandel te Thema 
v o m großen Bluff, der die W e l t regier t , außer­
o rden t l i ch zeitgemäß ist. W i r stehen iW 
Kamp le gegen diesen Bluff , der uns so fremd 
ist, daß w i r n i ch t e inmal e in w i r k l i c h t ref fen­
des eigenes W o r t dafür haben. M a n bluff te 
uns m i t der Go ldwährung , b lu f f te m i t Kunst­
en tar tung, m i t der Gle ichhe i t al les Mensch l i ­
chen, b lu f f te im Großen, b lu i f te i m Kle inen. 
Das ganze Leben war auf Bluff aufgebaut, wie 
jener Fa l l der Therese Humber t beweist , der 
der Komöd ie zugrunde l iegt . Es w a r so wei t , 
w i e Coubier sagen läßt: „E ine for tgeschr i t te­
nere Ze i t w i r d den Bluff zum ethischen Pr in­
z ip erheben." 

Die Komöd ie ve r lang t e inen eigenen, Jedei 
Schablone abgeneigten St i l , der sich aus Zeit 
u n d O r t e n t w i c k e l n muß. Das ist e in o rgan i ­
scher Vo rgang , der sich n ich t überstürzen 
läßt. M i t der ersten A u f f ü h r u n g ist jedoch ein 
verhe ißungsvo l le r A n f a n g gemacht. Die Spiel­
l e i tung v o n Siegfr ied N ü r n b e r g e r war er­
fo lg re i ch bemüht, der Dars te l lung jene gra­
ziöse Le ich t igke i t zu geben, d ie dem Floret t ­
fechten des Geistes angepaßt ist. Die t re ibende 

. K ra f t w a r dabei der No ta r Fuchs v o n Hanns 
M e r c k , der seine mest iphofe l ische Versch la ­
genhei t m i t einer bürger l i ch-behäb igen Ge­
schäf t igke i t tarnte, eine kös t l i che Leis tung. 
D ie Frau, d ie auf den Bluf f e ingeht , aber m i t 
echt we ib l i chem Ins t ink t den Bösen spürt , auch 
w e n n bef rackte Hosenbeine den Bocksfuß ver­
bergen, gestal tete Lot te M a n s h a r d t fe rn 
v o n B laus t rumpihaf tem als rückha l t los L ie­
bende. Das eigensücht ige Schwesterchen er­
h ie l t durch Br ig i t te O e h 1 e r kapr iz iöse Züge. 
Eine sehr gute Le is tung war der A n d r 6 v o n 
I n o W i m m e r. I n unau fd r ing l i chem Spiel 
machte er deut l ich , w i e eine echte Frau nur 
durch den ih r ebenbür t igen M a n n zu ih ren 
schönsten we ib l i chen Tugenden e rweck t w i r d . 
Dagegen zeigte uns Hans B r e n d g e n s , w i e 
e in junger Brausekopf m i t ungeeigneten, w e i l 
zu anständigen M i t t e l n , gegen den Bluff an­
rennt und dabei scheitert . K a r l B a c h hat te 
einen Diener zu ve rkö rpe rn , der n icht wen i ­
ger Standesbewußtsein en tw i cke l t als e in 
Adels t räger , e ihoben durch eine t iefe Menschen­
kenntn is . K u r t L o h b u s c h und Richard 
K r a m e r hat ten k le inere , aber l i ebevo l l ge­
stal tete Rol len. W i l h e l m T e r b o v e n be­
sorgte ein duf t iges, beschwingtes Bühnenbi ld . 

Die geis t re ichen Anmerkungen w u r d e n v o n 
der Hörerschaf t m i t vers tändn is inn igem 
Schmunzeln und befre iender •He i te rke i t aufge­
nommen. A m Schluß gab es herz l ichen Bei­
fa l l . 

Rein technisch gesehen, erw ies s ich das 
neue Haus als gut für seine Zwecke geeignet. 
K le ine , belanglose Unebenhei ten, die s ich da­
be i herausstel l ten, können sehr le icht noch be­
sei t igt werden . Georo Kell. 

Oanktagung. 

Allen, die mir In den schweren 
Stunden des Leides beigestanden 
und Ihr MllgelOhl anläßlich des Hln-
schcldens meines geliebten Mannes 

G u s t a v S a c h s 

bekundet haben, danke Ich herzlich. 
Besonders sei den Planern Allred 
Zundel und Artur Bcsocke, War­
schau, den Sängern, dem NSKK--
Smtin 2» M HB Erzhausen, den 
vielen Kranz- und Blumenspendern 
gedankt. 

01s trauernde sattln. 

T H E A T E R 
T h e a t e r zu L i t zmanns tad t , Stadt. 

Bühnen, Moltkestraße. Montag, 
28. Januar, 20.00 Uhr Vorstel lung 
1. d. Wehrmacht, Wahlmiete „ D i e 
Nach t In S iebenbürgen" , Lust­
spiel von Nikolaus Asztalos. — 
Dienstag, 27. Januar, 20.00 Uhr, 
KdF.-Rlng 1, Wahlmietc „ L u m -
pac lvagabundus" . Zauberposse 
mi t Gesang von Johann Nestroy. 
— Mittwooh, den 28. Januar, 
15.30 Uhr Vorstel lung für die 
G. H. T. O. „ D i e N a c h t i n S ieben­
b ü r g e n " . — 20.00 Uhr Vorst, f. d. 
Sozialversicherung, Wahlmiete 
„ D e r Graf v o n L u x e m b u r g " , 
Operetto von Franz LehAr. — 
Donnerstag, 29. Janunr, 20.00 Uhr 
KdF.-Rlng 4, Wnhlmleto „ L u m -
pac lvagabundus" . 
Vorverkaul I. d. Wnhlfrelo Mleto 
Jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage - vor dem Auf-
tührungstag. 

K a m m e r s p l e l e , General-Litzmunn-
straße 21 (Sängerhaus) 
Montag, 26. Januar. 20.00 Uhr: 
„ .M i i i i i i i u ' i i i i l u i i " , Komödie von 
Heinz Coubier. 

F I L M T H E A T E R 

( 'ns Ino , Adolt-Httler-StraBe 67. 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr. Heule letzter Tag. 
Die ausgezeichnete Fllmkombdie der 
Tobls in Wiederaufführung: „Dar 
Maulkork". Mit Ralph Arthur Ro­
berts t , Hilde WciBncr, Theodor 
Looi, Ludwig Schmilz, Paul Henk-
kels. Jugendliche Uber 14 Jahre zu­
gelassen. 

Rlal tO, MelstcrhausstraBc 71 . 15".00, 
17.45, 20.30. Der lustige Volkstum 
der Bavarla In ErstautfUhruug: „Der 
scheinheilige Florian". Mit Joe Stak-
Sei, Erna Fcnisch, Curl Vesper mann, 
Josel Elchhelm, Beppo Brehm. Ju-
zendivbc nicht zugelassen. Voi verkauf 
lut die Hiiupliuiktclluiigcn ab 10 Übt. 

Palast, Ado l f -H l t l e r -S t raße 108. 
Beginn: wochent.: 15.30,18.00,20.30, 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
und lolgende Tage „ H e i m a t e r d e " 
mit V ik tor ia v. Ballasko, V ik tor 
Staal und Käthe Haack. Der pak-
kende Film von Liebe und Holmat­
treue. Spiel lei tung: Hans Doppe. 
Vorher Tobls-Wochenschau. Für 
Jugendliche ab 14 Jahre erlaubt. 

Cap l to l , Ziethenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags 14.80. 
17.15, 20.00 Uhr „ E p i s o d e " mit 
Paula WesBely und Carl Ludwig 
Dlehl. 

D e l l , Buschlinle 123. 15.00, 17.30, 
20.00, sonntngs auch 18.00 Uhr 
„ Q u a x , d e r B r u c h p l l o t " mit Heinz 
RUhmann, Loth. FIrmans, Kar in 
Heimboldt, Harry Liedtke u. a-
Kür Jugendl. erlaubt. 

G lo r ia , LudendorftstraDe 7476. 
15.00. 17.15. 19.30, sonntags auch 
18.00 Uhr „ B l a u f u c h s " mit Zarah 
Leander und Wi l l i Birgel. Für 
Jugendl. nicht er laubt 

Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14.00, 
17.00, 20.00 Uhr „ E i n e F r a u w i e 
D u " nach dem Roman „Ich an 
Dich" , mi t Brigit te Horney und 
Joachim Gottschalk. Für Jugendl. 
nicht zugelassen. — Großes K in ­
derprogramm „ S c h n e e w i t t c h e n 
u n d d ie 7 Z w e r g e " , „D ie Zau ­
b e r k i s t e " . Beginn: Sonntag 10.00 
und 12.00 Uhr, Montag, 12.00 Uhr. 

Muse , Breslauer Straße 17a 17.30 
und 20.00, sonntags auoh 15.00 Uhr 
„ E h e m a n E h e m a n n w i r d " mit 
Hel l Finkenzeller. Jugendpro­
gramm 15.00 Uhr, sonntags 10.00 
Uhr „ F r a u H o l l e " und ein Kasper-
f i lm. 

Mal,König-Heiuricb-Straße40.15.00 
17.30, 20.00 Uhr, sonnt auch 18.00 
„ F a m i l i e n a n s c h l u ß " mi t Her­
mann SpleomannB, Else Möllen­
dorf, Ludwig Schmitz, Kar in Hardt, 
Olga Limburg. Für Jugendl. nicht 
er laubt 

Pa l l ad ium, Böhmische Linie 16. 
16.00,18.00.20.00, sonntags auob 12 
„ F r a u e n l l e b e — F r a u e n l e i d " mit 
Mngda Schneider und Ivan Pctro-
wich. FUr Jugendl. nicht erlaubt 

K o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.30 
19.30. sonntags auch 11.30 Uhr, 
„7 J a h r e P e c h " mit Hans Moser, 
Theo Lingen. Für Jugondl. erl 

M lmosa, Buschlinie 178, Straüen-
bahn 5 und 9. 15.00. 17.15, 19.30, 
sonntags auch 13.00 Uhr „90 M i ­
nu ten A u f e n t h a l t " mit Harry 
Plel. Für Jugendl. ab 14 Jahre 
er laubt 

Pab ian ice — Cap l to l . 17.00 und 
20,00 Uhr „ A n n e l l e " mi t Luise 
Ul l r ich. FUr Jugendl. ab 14 Jahre 
er laubt Jugendvorstellung „ M a r ­
scha l l V o r w ä r t s " 14.00 Uhr. 

Ka l l sch , Deutsuhus Lichtspielhaus 
bis 26. Jan. „ K r a c h I m V o r d e r ­
haus" . 

Löwens tad t , Film-Thoator. Sonn­
abend, Sonntag, 24. und 25. 
Januar „ D e r K a i s e r v o n Ka l l 
l o r n l e n " mit Luis Tronker. Für 
Jugendl. ab 14 Jahre zugelassen. 

K u t n o , Os t land thea te r . Deginn 
werktags 17.00 und 20.00 Uhr, sonn­
tags auch 14.00 Uhr, bis 26. Jan. 
„ L e i c h t e M u s e " . 

O F F E N E S T E L L E N 

Selbständiger Korrespondenten) 
stundenweise gesucht. Ange­
bote unter 4709 an die LZ. 

Zwei Bautechnlkcr oder Architek­
ten sofort gesucht. Nur schrift­
liche Bewerbung an Architekt 
Wa l te r Kurras, hier, Moltkestraße 
165, W . 3. 34772 

Mehrere Bürokräfte 
mit Schreibmaschine- und Steno­
kenntnissen stellt ein Commerz-
bank, Adolf-Hit ler-StraOe 98, 

Bürokrat!, die gut zu rechnen ver 
steht u. Schreibmaschine schreibt, 
gesucht. Fernruf 143-97. 143-97 

Jüngere Wirtschafter in zu einem 
alleinstehenden Herrn gesucht. 
Angebote unter 4686 an die LZ. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel 
An alle Lsbensmltttl-Elnzelhandslskauflcutt und Tabakwarinfachhändler. Am Diens­

tag, dem 27. Januar 1B42, 20 Uhr, findet In der Aula der Deutschen Knaben-
Oberschule, Litzmannstadt, Hermann-üßrlng-StraBe 123 (alt BS), eine Versamm­
lung des Lebensmittel-Einzelhandels und des Tabakwarcnlacnhandels statt. Es 
werden sprechen: Pg. A. Schweren, Posen, Geschäftsführer der Bezlrksfadigruppc 
Nahrungs- und GenuDmittcl, Dipl. Volkswirt Rubi, Posen. Es handelt sich um 
neue, einschneidende Maßnahmen der Verbraucherversorgung. Die geschlossene 
Teilnahme des gesamten Lebensmittel- und Tabakwaren-Einzelhandels Ist berufs-
ständische Pflicht. Wir erwarten restlose Teilnahme aller. 

WirtschnlUgruppe Einzelhandel, Nahrungs- und GenuBmlltel, Tabak 
Ctbietilachgruppe lluinanustadt. 

V E R K Ä U F E 

Schlitten, Coupe, zu verkaufen 
Litzmannstadt, NeuBer Straße 8, 
am Friesenplatz. 34949 

Bayer i -Helzofen zu verkaufen Zdro-
wie, Panzerjägerstr. 14, Gorski. 

K A U F G E S U C H E 

Werkküchen - Einrichtung zu baldi­
ger Lieferung gesucht. Auch 
solche in einfacher Einrichtung 
kommt in Frage. Tuchfabrik 
Gebrüder Pikielny, kommlssar. 
Verwal ter W i l h e l m Faber, Zdun-
ska-Wola. 34749 

Silberfuchs, Damenpelzmantel von 
Privat zu kaufen gesucht. A n ­
gebote unter 4551 an die LZ. 

Klavier , gebraucht, In gutem Zu­
stande, zu kaufen gesucht. Fern­
ruf 159-52. 34640 

Herrenzimmer - Einrichtung, schön, 
modern, neuwert ig, zu kaufen ge­
sucht. Fernsprecher 189-77. 

Badloapparst zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 4742 an die LZ. 

Schlafzimmer, neu oder gut erhal­
ten, zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 4740 an die LZ. 34980 

A L L G E M E T N ^ E T 
T a n z k u r s u s lUr An fänge r 
I m Gesel lschaf tstanz. 

Für Erwachsene bis zu 19 Jahren 
beginnt ein Sonntagsnachmittags­
kursus von 17 bis 19 Uhr. Aus­
kunft erbeten. Prlvat-Tanz-Schule 
Wismann, Adolf-Hltler-Straße 88, 
Ruf 260-00. Privatstunden Jeder­
zeit! 

Geschäf ts-Anzeigen 
T a u z u n l e r r l c h t n e h m e n 
i s t Ve r t rauenssache . 

Gewissonhatte Eltern vertrauen 
ihre Kinder nur Fachleuten an, 
deren berufliche Ausbildung und 
pädagogische Eignung hervorra­
gend i s t deren Schule also guten 
Huf genießt. Solchen Tanzschulen 
dürfen unbedenklich die Töchter 
und Söhne überlassen werden. 
Darum sollten auch Sie sich ein­
mal durch persönliche Nachfrage 
davon überzeugen, daß Ihre K in ­
der bei mir in guten Händen sind. 
Wl lh . Wismann. Tanzlehrer, Adolf-
Hltler-Straße 88, Ruf 260-00. 

H e r r e n a r t i k e l 
w ie Sporthemden, Sooken, K ra 
warten, Unterwäsche.JLielnen- und 

. Papierkragen, Manschetten- und 
Kragenknöpfe wähl t der Herr bei 
mir. Ludwig Kuk, Adolf -H l t le r -
Straßo 47, das Haus der zufrie­
denen Kunden. 

Ansp ruchsvo l l e I nnen -
d e k o r a t l o n s m a l e r e l e n 

In sämtlichen In Frage kommen 
den Techniken führt geschmack­
vol l aus Malerwerkstube Erioh 
de Fries, Schlageterstraße 02, 
Ruf 139-95. 

D e r hübsche Schn i t t 
— die jugendliche Form, das Ist's, 
was unsereMäntel so beliebt macht 
E8 lohnt sich für Sie bestimmt, 
wenn Sie uns mit Ihrem Besuch 
beehren. Fachhaus für Bekleidung 
Mart in, Norenberg & Krause, Li tz­
mannstadt, Adolf-Hlt ler-Straße 98 

Rund funkge rä te 
und Reparaturen sohnell und zu­
verlässig hur im Fachgeschäft Ger­
hard Gier, Schlageterstraße 67, 
Litzmannstadt, Fernruf 168-17. 

H a k e n k r e u z t a h n e n , 
Relchsdlonstfahnen, Autowimpol 
Erste Lttzmannstadter Fahnen-
fabrik, L ld la PufaL Litzmannstadt 
Adolf-Hit ler-Str. 168, Ruf 102-52. 

Sonde rme ldung 
und das Radio versagt? Wie un 
angenehm I Auch das Licht brennt 
nloht? Dann aber schnell Fern­
ruf 108-17 anrufen. W i r senden 
sofort und reparieren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung. 

F u h r u n t e r n e h m e n „ S p e d o " , 
Inh.E.Torn, Litzmannstadt, Splnn-
l inle 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Ar ten Lasten In Litzmann 
stadt und Umgebung. 

O-be rbek le ldung 
jeder A r t für den Herrn, die Da­
me, das Kind hat am Lager Lud­
w i g Kuk, das Haus der zufriede­
nen Kunden, Adoll-Hlt ler-Str. 47. 

A r t u r Fu lde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe-
zlalhauB für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Li tzmannstadt 
Ruf 198-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung.. , 

Glas-, Parket t - und Gebäude 
Rein igung 

A. u. H. Sohuschklewltsoh, Busch­
linle 89 - Ruf 128-02. 

S c h r o t t A l t m e t a l l e 
jeder A r t und Menge, holt sofort 
ab Lttzmannstadter Kehrott- und 
Metall-Handel. Lagerstraße 27/29, 
Ruf 127-05. 

L t t zmanns tad te r 
A l t m a t e r t a l b a i i d l u n g 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunaoh wi rd sofort 
abgeholt A. Schmidt Straße der 
8. Armee 128, Rut 142-80. 
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Zahlstell« Schlachthol Rai 182-92 

K a l l s c h , Rathausp la tz 9 
K u t n o , Haup ts t raße 29 

Er led igung sämtlicher 
Bankgeschäfte 
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